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Einleitung. 


Die  im  folgenden  untersuchten  „Lives  of  Saints"  von 
Aelfric  sind  uns  am  besten  überliefert  in  dem  Cott.  Ms.  Julius 
E.  VII.  Diese  Handschrift,  herausgegeben  von  W.  W.  Skeat, 
London  1881;  1885;  1890;  1900  für  die  E.  E.  T.  S.,  habe 
ich  meiner  Arbeit  zugrunde  gelegt. 

Bei  der  Anlage  der  Arbeit  habe  ich  dem  Abschnitt  „Die 
Vokale  der  betonten  Silben"  das  altenglische  Elementar- 
buch von  Bül bring  zugrunde  gelegt.  Bei  den  nebentonigen 
Vokalen  habe  ich  mich  in  der  Hauptsache  darauf  beschränkt, 
die  vorkommenden  End-  und  Mittelsilben  zu  sammeln  und 
nach  den  auslautenden  Konsonanten  zu  ordnen.  Nebenher 
benutzte  ich  die  Dissertationen  von  Paul  Boll,  Die  Sprache 
der  altenglischen  Glossen  im  Ms.  Harley  3376,  in:  Bonner 
Beiträge  zur  Anglistik  XV.  Hugo  Brüll,  Die  altenglische 
Latein -Grammatik  des  Aelfric,  Berlin  1899/1900,  Diss. 
Wilhelm  Hermanns,  Lautlehre  und  dialektische  Unter- 
suchung der  altenglischen  Interlinearversion  der  Benediktiner- 
regel, Bonn  1906,  Diss.  Karl  Schiebel,  Die  Sprache  der  alt- 
englischen Glossen  zu  Aid  heims  Schrift,  „De  Laude  Virgi- 
nitatis",  Halle  1907,  Diss  Franz  Stossberg,  Die  Sprache 
des  altenglischen  Martyrologiums,  Bonn  1905,  Diss.  Gustav 
Trilsbach,  Die  Lautlehre  der  spätwestsächsischen  Evan- 
gelien, Bonn  1905,  Diss.  Hiram  Albert  Vance,  Der  spät- 
altenglische  Sermo  in  Festis  Mariae,  Darmstadt  1894,  Diss. 

Im  Gegensatz  zu  Hermanns,  Stossberg  und  Trils- 
bach, welche  bei  ihren  Arbeiten  sämtliche  Formen  heran- 
gezogen haben,  habe  ich  nach  dem  Rate  von  Professor  Bül- 
bring,  dem  ich  die  Anregung  zu  dieser  Arbeit  verdanke, 
nur  die  Formen    vollständig  gesammelt,   die  im  Spätwest- 


VII] 


sächsischen  wechselnde  Gestalt  zeigen.  Von  den  allgemein 
geltenden  Formen  habe  ich  dagegen  aus  der  grossen  Menge 
nur  einige  wenige  herausgegriffen  und  mit  je  einer  Belegstelle 
angeführt.  Für  die  übrigen  Formen  habe  ich  alle  Belegstellen 
angegeben,  falls  sie  nicht  die  Zahl  5  überschreiten.  Im  letz- 
teren Falle  führe  ich  5  Belegstellen  an  und  bemerke  in  Klam- 
mern dahinter,  ob  das  Wort  ausserdem  noch  ein  paarmal, 
ziemlich  oft,  oft  oder  sehr  oft  vorkommt.  Neben  diesen  be- 
sonderen Formen  kommen,  falls  nichts  anderes  in  Klammern 
angegeben  ist,  die  regelmässigen  Formen  mehr  oder  weniger 
häufig  vor.  Bei  einigen  sehr  üblichen  Wörtern,  wie  ilea, 
micel,  swilc,  pis  etc.  habe  ich  auf  Angabe  von  Belegstellen 
verzichtet,  dafür  aber  in  Klammern  das  Verhältnis  aufgestellt, 
in  welchem  die  verschiedenen  Formen  erscheinen.  Auf  Eigen- 
namen bin  ich  nur  insoweit  eingegangen,  als  sie  von  irgend- 
welchem Interesse  sind.  Vokale  und  Diphthonge,  die  in  ge- 
wissen Fällen  Dehnung  erfahren  haben  (siehe  Bg.  §  285),  habe 
ich  unter  den  betreffenden  kurzen  Vokalen  und  Diphthongen 
behandelt. 

Die  Abkürzungen  verstehen  sich  im  allgemeinen  von 
selbst.  Ich  erwähne  folgende:  Die  grossen  Zahlen  hinter 
den  Formen  beziehen  sich  auf  die  Kapitel,  die  kleinen  auf 
die  Zeilen.  Bg.  —  Bülbring,  Altenglisches  Elementarbuch: 
Siev.  ==  Sievers,  Angelsächsische  Grammatik,  ahd.  =  alt- 
hochdeutsch; wg.  =  westgermanisch;  ws.  =  westsächsisch; 
sb.  =  Substantivum ;  vb,  =  Verbum;  prt.  ==  Praeteritum;  opt. 
=  Optativ. 


I.  Vokalismus. 


A.    Die  Vokale  der  betonten  Silben. 
Kapitel  I. 

1.    Die  einfachen  Vokale  im  Wortinnern  bei 
selbstständiger  Entwicklung. 

a. 

§  1.  Wg.  a  tritt  fast  immer  als  ce  auf,  z.  B.  in  cefter 
8,222;  cet  8,201;  crcefte  8, 61;  gefmstnodest  8,160;  leohtfcet 
8, 133;  leeg  (prt.)  8, 211;  ftcet  8, 193;  wcel-hreowan  8,  94;  wces  9, 5; 
ivcestm  9, 38  etc. 

Einmal  ist  der  Laut  ce  durch  die  Schreibung  wieder- 
gegeben, vgl.  mw-faestum  28,  67. 

Die  einzigen  Ausnahmen  sind: 

1.  e  ist  nur  belegt  in  folgenden  Formen,  die  an  allen 
anderen  Stellen,  und  zwar  meist  sehr  oft  ce  haben:  underbecc 
12,  ü3;  bed  (prt.)  4, 373;  31,  sos;  ceppmi  ecape'  (lat.  cappa)  31,  469; 
deg  nebst  Zssz.  2,334;  3,205;  339;  590;  16,44  (und  sonst  noch 
ein  paarmal);  efter  35, 240;  fec  3, 409;  21,157;  feder  33  37; 
cewfestum  4, 3;  arfestnysse  31, 740;  sodfestan  37,  is;  sodfestnysse 
5, 272;  gefretewod  9, 24;  gefretewode  35, 100;  gefretewodon  2, 253; 
7,37;  hefde  8,212;  hweder  3,569;  4,  264;  6,259;  12, 188;  23 B,  54 
(und  noch  ziemlich  oft;  Verh.  e  :  ce  =  1:5;  doch  geht  hweder 
vielleicht  auf  eine  Form  mit  gerai.  e  zurück);  mege  10,89; 
megd-had  7,99;  nes  (für  ne  wes)  8,200;  nes  1,69;  screfe  ecave 
35,  336;  getel  6,268;  getele  2,215;  421;  5,320;  23,  486;  fies  (Gen.) 
3,219;  15,i85;  37,  269;  bet  7,152;  wel-lireowan  2,259;  4,89;  149 i 
wel-hreotdice  2,  362;  wel-hreownysse  30,  394;  wes  3,  1;  18,32; 
westme  30, 205;  wrec-side  31, 203. 
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2.  a  steht  nur  in  adelwolde  (Eig.)  21,  ie;  28;  37;  m;  139 
(und  noch  ein  paar  mal);  und         30, 1 -,3  (unbetonte  Form?). 

3.  ea  erscheint  einmal  in  ealmihtiga  21, 01  (Anlehnung 
an  eall?). 

§  2.  Mit  dem  ce  fällt  zusammen  das  ce  aus  lat.  i,  rom. 
e  in  dem  Fremdworte  mcesse  (cf.  Pog.  §§  93;  110.  Morsbach, 
Littbl.  1889.  Sp.  98  f.).  Regel  ist  die  Schreibung  mcesse, 
z.  B.  in  mcesse-preost  10, 205;  mcessodon  10, 222  usw.;  daneben 
begegnet  nur  e  in  messe-preost  2,  66;  messe-preostas  15, 30; 
messode  (prt.)  3, 350.  Ein  einziges  Mal  erscheint  «  in  mctsse- 
preost  10, 287. 

e. 

§  3.    Wg.  £  erscheint  in  der  Regel  als  e,  z.  B.  in  ge- 

bede  8,144;  geedstapelode  8,  iei;   gefeccan  8,:»;  /W«  8,82; 
Jcyne  helm  8,152;  gehelpan  9,  10;  godspell  9, 11 ;  sprecad  9, 75; 
awe#  8, 205 ;  welerum  Ups''  8, 166  etc. 
Die  einzigen  Ausnahmen  sind: 

1.  ce.  In  heran,  ewedan,  sprecan  nebst  abgeleiteten 
Formen  findet  sich  ob  fast  ebenso  oft  wie  e. 

Folgende  Wörter  haben  neben  gewöhnlichem  e  ausser 
an  den  Belegstellen  auch  sonst  noch  ziemlich  häufig:  gebced 
nebst  Zssz.  2,305;  335;  6,200;  23  B,  115;  30,466  etc.;  fcela  2,63; 
282;  317;  4,84;  9,y  etc.;  peegn  2,5;  12;  -es  5, 90;  25, 208;  28, 70 
etc.;  pees  ethis3  1, 41 ;  2,12;  3, 280;  10, 200;  27,  101  etc.;  woeg 
2,  ei ;  5,  hg;  150;  182;  23  B.  432  etc.;  weer  2,53;  87;  3,63;  5, 11; 
125  etc. 

Vereinzelt,  neben  häufigem  e,  erscheint  ce  in  cedwiste 
l,ii6  (e«c2-  sieh  unter  2);  ge-cedniwode  2, 268;  geeefen-lcecan 
32,i03;  tobreecan  13, 50;  gefeeccan  1,79;  2, 191;  5, 410;  gefeette 
(prt.)  2,  197;  feedera  35, 191;  hweer  'kettle'  14, 107;  gemeete  (praes.) 
20,io3;  gemeetegian  1,1615  inscegJan  23, 75c;  geinseeglod  23, 75c; 
ün-insceglode  23, 702;  ge-insceglodan  3,235;  cyne  scvtle  1, 196; 
steemne  2,  iss;  siccefel  8, 219;  siccefne  2, 04;  5, 4c»i ;  11, 205;  21, 68 ; 
forsiccelan  16, 70;  sw^e^  1, 143;  144;  tcempl  3, 236;  2,273; 
iccelig  2, 133. 

2.  neben  häufigem  ^  steht  einmal  in  dem  betonten 
Präfix  ec?-,  vgl.  ge-eadeueoda  4,  285. 
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i. 

§  4.  Wg.  i  tritt  teils  als  i,  teils  als  ?/  auf.  (Über  Be- 
einflussung des  i  durch  Labiale,  sieh  §  94.) 

1.  Stets  i  erscheint  in  folgenden  raeist  häufigen  Formen: 
abiton  24,  30;  bringan  31,74;  dihte  25, 41;  dimre  30,  229  (nur 
einmal  belegt);  adrifon  31, 192;  todrifon  25, 669;  drincan  31,  eos; 
gedwimor  31,  829;  -e  31,346;  fingrum  27, 155;  fixa  25,  572;  jls- 
ceras  5,225;  gegripen  23  B,  275;  hindern  25,422;  hring  7,  so; 
hwingan  21, 44;  -e  21,  45;  eah-hringan  21,2so;  igles32,ii8  (nur 
einmal  belegt);  ilas  esoles  of  the  feef  5,  388  (nur  einmal  belegt); 
liecodon  18, 226;  Megan  17,  389;  liegende  23  B,  334;  to-middes 
35, 304 ;  migga  'urine*  35, 154  (nur  zweimal  belegt) ;  -an  35, 135 ; 
mislice  31, 307;  pice  cpitcTi  9, 118  (nur  einmal  belegt);  sicce- 
tunga  23  B,  429;  sina  35, 317  (nur  einmal  belegt);  singan  23  B, 
164;  sittende  23  B,  153;  to-sliton  23,  79;  stihtunge  30, 310;  stin- 
cad  34, 105;  swicola  .31,  749;  tigelan  8, 169;  tilian  23, 219;  tintrego 
37,  153;  tintregunge  37, 12c;  piccum  32, 132; piege  13, 74;  gepingie 
35,205;  pringan  23, 405;  gewillt  6,  es  (nur  einmal  belegt);  gewis 
31, 349;  gewisse  23  B,  ieo;  ofer  iorigen  23  B,  583  ;  ün-ofer-  wrigene 
23  B,  209;  onwrigennysse  24, 13s:  ferner  in  den  beiden  Fremd- 
wörtern cristen  5,327;  pistol  3,383. 

2.  Folgende  Formen,  die  gewöhnlich  und  meistens  sehr 
häufig  mit  i  vorkommen,  haben  auch  y,  z.  B.  ablynd  21,  469  ; 
byfode  9, 36;  byd  37, 20;  clyf  35, 337;  clypian  23,  ios;  clypigende 
11,212;  clypodon  11,  193  ;  cwydst  36,  376;  cyld  2,243;  frydes 
24, 54;  grymetende  24,53;  grymetedon  6, 197 ;  gym-stanum  21, 353; 
gymmum  27,  30;  gyftu  4,27;  hlysfullice  25,  743;  hwylc  11, 150 
(*■:  y  =  2  :  1);  gehwylc  11,  90;  lybban  1, 23s  ;  3, 663;  Z#- 
ßgendan  11,123;  forlygre  2,217;  gelympe  1,204;  belympb  19,  so; 
gelympd  1,  182;  lyprum  19, 24e;  mycel  11,  5  (i  :  y  — ,  3  :  2)  ;  my- 
celre  10, 253;  myltestre  2,  169;  myltestrena  35, 24s;  myltse  23,  ios; 
gemyltsian  4,  iss;  myste  31, 587;  nyöer  23, 492;  bedrydan  27,  12s; 
genyprung  23  B,  11;  gescyld  2,82;  gescylt  2,83;  scylde  31,  114; 
sc?/2?e  30,342;  heedenscype  11,7:  scyp-tolles  30,  107;  besmytene 
2, 38i ;  smyöe  21,32;  spryest  29,  67;  gestylled  2,  14;  gestylp 
1,1.32;  sybbe  30,  448 ;  geswyncum  12,  103;  swyftnysse  1,123; 
sitf^/c  10, 271  (i  :  ^  =  2  :  1);  swyster  2,  248  ;  symle  10, 220  (i:  y  = 
1:4);    syndon  24,24;   besywodon  35, 159;    gepynnod  33, 236; 
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pyssere  10, 274  (Verhältnis  von  pis-  :pys-  ==1:2);  pysum  11,« 
getypod  2, 401;  wlytegan  2}m\  wlytig  33,24;  aicryten  1,162; 
awrytene  11, 122;  gewrytum  2,99;   wyccum  2,  108 ;  wydewan 
9,62;  wydewe  2,  ho;  wylcumian  31,  (-,72;  wylla  34,  tes»;  wyllad 
25,  205;   wylle  24,23;   sylfwylles  10,277;  10  ,  258;  wynter 

11,112;  wyntra  31,23;  wyntres  11, 152;  iüT/nd  16,225;  gewyt- 
nysse  2, 301;  ferner  in  den  Fremdwörtern  byscop  2,203;  c?/r- 

Crtft    1  1,  276. 

3.  Nur  mit  ?/  sind  belegt:  a)  Läufig  7»7/rae  23  B,  331; 
cm;*/s£  33,276;  cw#<5  17,  ios;  rywe  23  B,  16s;  y£  12, 75;  ferner  das 
Fremdwort  clyfan  3, 480  (sieh  §  82;;  b)  sehr  vereinzelt  brytta 
26, 9;  bryttas  26,  io«  (jede  dieser  Formen  ist  nur  je  einmal  belegt); 
genyprode  30, 8  (einmal);  ferner  je  einmal  pysum  'peas'  23B,48; 
scyccels  23  B,  210;  wynstran  12, 156. 

Die  einzigen  Ausnahmen  sind : 

1.  Zweimal  begegnet  die  französische  Schreibung  in 
sund  37, 200;  pusne  37, 138  (neben  synd,  pysne). 

2.  e  für  i  steht  in  specd  37, 80  (neben  sehr  häufigem 
sprycd\  stammt  aus  den  übrigen  Verbalformen  mit  e). 

0. 

§  5.  Wg.  ö  erscheint  fast  ausnahmslos  als  0,  z.  B.  in 
bord  8,213;  copsum  e fetters'  8,121;  dohtor  9,7;  goda  8,59; 
göda  8,57;  gold-hordas  8,  ns;  w;ord  8,19  etc.;  ferner  in  den 
Fremdwörtern  apostol  8,142;  ge-offrian  8,155. 

«f. 

§  6.  Wg.  ü  zeigt  sich  durchweg  als  u,  z.  ß.  in  burh 
8,176;  lufe  8,187;  wuldor  8,236;  wunda  8, 146;  wurdon  8, 146 
etc.;  ferner  in  den  Fremdwörtern  culfre  3,73  (lat.  colubra); 
sulphore  8, 219;  tunecan  7, 155. 

ä. 

§  7.  Wg.  a  erscheint  meistens  als  de,  z.  B.  in  dxedum 
9, 141 ;  grcedig  8,5;  Zcetaw  6,63;  rced-boran  8,172;  jfrcer  'there' 
8, 199  etc. 

Neben  gewöhnlichem  ce  steht  e  oder  #  an  folgenden 
Stellen: 
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1.  e. 

ondret  (3.  Ps.  Sing,  von  on-drcedan)  1,74;  feringa  esud- 
derily*  12, 72;  gredig  15,  iso;  hwer  23,  269;  ahwer  23, 49;  let 
(Imp.)  37,  48;  forleetan  37  ,  224  ;  meg de 'kindred'  8,215;  mersode 
27, 205 ;  30, 396 ;  ormetne  11,  102;  13,24;  ormetre  19, 19;  ormettre 
4,io6;  18,21;  ormettum  7,37;  ormetum  37, 14;  an-rednysse 
31,28s;  geredst  23  B,  454;  sonst  haben  diese  Formen  immer  w. 

2.  a. 

hwar  37, 131 ;  ahwar  16, 93 ;  25, 100.  sos;  gehwar  23, 451 ;  dar 
23, 82  (cf.  Siev.  §  321,  A.  2). 

e. 

§  8.  Wg.  e  zeigt  sich  fast  stets  als  e,  z.  B.  in  Äer 
8,153;  let  (prt.)  5,  i56  etc.. 

Unregelmässig  ist  nur  das  Prät.  fceng  2, 124 ;  underfceng 
1,77;  2,13;  3,2is;  -e  2,231  (und  sonst  noch  ziemlich  oft;  doch 
begegnet  fünfmal  so  oft  feng). 

1. 

§  9.  Wg.  i  kommt  meistens  als  1  vor.  Daneben 
begegnet  vielfach  y. 

1.  Nur  mit  1  belegt  sind  cid  16,292;  clifer-fete  25,  79; 
clifrodre  12, 187 ;  clifrum  23  B,  786;  frig  12, 109;  frigum  33,  ns; 
lichaman  23  B,  168  ;  nidfullum  37,  82;  wiw?e  25,59;  -65  23B,52; 
niwan  25,  o<;;  ge-edniwad  12, 162;  pin-treow  31, 390;  rice  9,132; 
ridan  25, 509 ;  ridendum  25, 491 ;  geriman  25, 4i8 ;  arisende 
31, 251;  rixode  25, 54s;  geseifte  23,  256  (nur  einmal  belegt); 
s^cta  35,3i3;  slitendan  8,139;  astifode  31,  375;  upstige  36,  h; 
stihd  (zu  stigan)  12,37;  bin  8,107;  -es  8,49. 

2.  In  folgenden  Formen  begegnet  y  neben  häufigem  i: 
blysse  11,1105  blyssigende  22, 92;  blype  31, 220;  blydelice  20,84; 
blydre  31,753;  blydum  3, 140;  bysmor  2, 151;  gebysmrian  2, 21s; 
adylgian  23, 11 ;  toz/  23  B,  282 ;  hivyle  23  B,  iri  ;  hyred  22, 59 ; 
scinhyiv  23  B,  170;  anlycnysse  2,  in;  Z?//e  2,157;  lyflican3,w, 
seynd  11,332;  sci/re  2,29;  spywd  12, 163;  25,89;  sydöan 
31,102;  untwylice  1,8s;  wycode  (prt.)  3,270;  wys-dom  1,22s; 
rihtwysnysse  25,  253;  icysan2,m;  gewysienne  1 , 108 ;  gewysigen 


1,  H8;  gewytan  1,  m\  gewyte  1,  us;  getcyte  1,  i36;  udwytegunge 
2, 21 ;  wytum  1,  m; ;  z/(/e/  1, 109;  ferner  in  den  Fremdwörtern 
scvynum  11,275;  syrian  (Eig.)  25,  «25 ;         6,  s6s. 

3.  Wörter,  in  denen  nur  die  Schreibung-  //  erscheint, 
gibt  es  nicht. 

ö. 

§10.  Wg.  ö  tritt  stets  als  ö  auf,  z.  B.  in  fcZdd  9,  s; 
flodes  8,224;  /?or  8,  ich;  fotum  8,200;  frof're  8,14:!;  zw  od  8,17; 
modor  9,  15;  erce-stole  21,  458  etc. 

Neben  häufigem  gödegood>  begegnet  einmal  gööd.219m; 
Schreibfehler  ist  u  in  bruöor  29, 127. 

Lat.  0  erscheint  gedehnt  in  scole  2, 244. 

ü. 

§  11.    Stets  ü,  z.  B.  in  gehugan  11, 7 ;  fulum  8,9; 
9, 82;  belucad  37,  18-2;  trmcan  23  B,  45c;  dusend  9, 100;  w£  2,  iss 
etc.;  ferner  im  Fremdworte  sutere  (lat.  swtfor)  15,23. 

2.    Die  einfachen  Vokale  im  Wortauslaut. 

§  12.  Für  alle  haupttonigen  kurzen  Vokale  ist  im  Aus- 
laut Dehnung  anzunehmen,  so  in  eala,  ge,  he,  hwa,  Ja,  me, 
ne,  nu,  se,  swa,  to,  pa  (Acc.  sing,  fem.),  pe  (Dat.  Acc), 
pu,  we. 

Mit  Akzenten  belegt  sind  häufig  ge  2,8?;  he  2,  70;  nu 
2,422;  se  2,  391 ;  swd  2,  so;  2,19:  pd2,i2;  pü  2, 161 ;  ?ce  2, 177. 
Die  Form  sz#ce  begegnet  nie. 

§  13.  Bei  Zusammensetzungen  gilt  dieselbe  Regel,  z.  B. 
in  bigeng  2, 267 ;  Uoifealdum  3, 200  etc. 

Hier  begegnet  statt  bi-  häufig  big,  so  in  big  gencga  5, 10; 
big-gengan  5, 28c;  big-gencgas  8,  57;  big-leofan  6,207;  big-hjfan 
5, 325  etc. 

§  14.  Ursprünglich  auslautendes  wg.  ö  erscheint  stets 
als      z.  B.  in  M  2, 3  etc. 
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Kapitel  II. 

Die  Diphthonge  in  unbeeinflusster  Stellung. 

ai. 

§  15.    Wg.  ai  hat  sich  stets  zu  a  entwickelt,  z.  B.  in 

an  8,218;  gast  9,83;  halig  8,203;  gehaihyrt  8,112;  AatacJ  8,21s; 
ladum  8,  hg;  stanum  8,52;  w«ce  emean  8,44;  gewdt  (prt.) 
8, 232  etc. 

Anm. :  Denselben  Lautwandel  zeigt  auch  stets  lat.  r/e 
in  casere  8, 4. 

§  16.    Wg.  au  begegnet  in  der  Regel  als  ea,  z.  B.  in 

beceapode  9, 53 ;  e«c  8, 209 ;  eagan  9, 44 ;  earan  8, 7 ;  deade  9, 48 ; 
geleafa  8, 30;  geleäfan  37, 13;  arleasan  8,50;  retf/*  9,  13;  smeade 
(mit  Verlust  des      8,  s  etc. 

Die  einzigen  Ausnahmen  sind: 

1.  Formen  mit  ce. 

cet-cewde  2, 234 ;  cet-cewode  3,  ig4  (cet-eawde  erscheint  nur 
zweimal,  nämlich  30,  57;  58;  dagegen  ist  die  gewöhnliche  Form 
cet-eowde,  worüber  §16,2  zu  vergleichen  ist);  dcedan  4, 155; 
dcedlicum  3, 281;  dced  1,  hg;  glcewum  7, 112;  behcefdian  2, 37s; 
un-liec  25,  439;  839;  leedene  'lead3  24, 71;  gelcefan  11, 281 ;  wcepn- 
Ices  31,117;  rcef  3, 69;  rced  'red11  32, 179;  scep  (prt.)  3, 102;  sccet 
(prt.)  11,211;  sccet  3,73  (wegen  des  palatalen  Konsonanten, 
ef.  §  112);  smcedaS,  299;  ün-asmcegendlic  3,  548.  (Über  Ein- 
wirkung von  Palatalen  auf  ea,  sieh  §  113.) 

2.  Formen  mit  eo. 

Wie  schon  im  Altws.  (cf.  Siev.  §  408,  A.  10)  steht  eo 
statt  ea  last  immer  in  dem  Worte  cet-eawan. 
Die  Belege  sind: 

ceteowan  23  B,  igs;  ceteowian  29, 310;  ceteowde  23  B,  iso; 
184 ;  g4g  ;  ceteowdest  23  B,  443 ;  G03 ;  G71 ;  ceteowdon  23  B,  95 ; 
ceteotce  23  B,  58 ;  ceteowednyss  23  B,  38 ;  ceteowed  23  B,  48i  (und 
noch  oft).  Regelrechtes  ceteawde  erscheint  nur  30,  57;  58. 
(Wegen  ce  und  e  in  dieser  Form,  vgl.  1  und  3.) 


Stets  ist  ea  durch  eo  ersetzt  worden  in  neod  13,  im; 
23  B,  220;  222;  35,342;  31,i4öo  (durch  frühzeitige  Verwechslung 
mit  neod  =  Eifer  zu  erklären). 

Sonst  steht  eo  statt  ea  sehr  vereinzelt  und  zwar  nur  in 
folgenden  Formen  mit  sämtlichen  Belegstellen:  heofod  26, 49; 
heofodleas  12, 20s;  heofodmenn  26,49;  to-heowe  2,  seo. 

3.  Formen  mit  e. 

cetetvod  3, 203 ;  arlesa  37, 224 ;  wede  23,  css;  bedstrewe  31,572. 
(Über  ea  >  e  durch  Palataleinfluss,  sieh  §  113.)  . 

eu, 

§  17.  Wg.  tritt  stets  als  eo  auf,  z.  B.  in  beor-scype 
8, 98 ;  breost  8, 12c ;  feoiver  6,  G4 ;  Zeo/a  8, 194 ;  forleose  9,  82 ; 
steopbearnum  9,  es;  weeter-seoe  0,145  etc. 

§  18.  Stets  eo,  z.  B.  in  eower  8,19;  Zeocte  9,129;  «eo- 
sigenne  10,39  (cf.  Siev.  §221,2;;  yetreowe  5,6  etc. 

Kapitel  III. 

Früh-urenglische  Beeinflussungen  durch  Nachbarlaute. 

1.  Ae.  u  statt  0  unter  Einfluss  homorganer 

Nach  bar  laute. 
§  19.    Stets  u,  z.  B.  in  fugelas  37,  247  ;  hoh-ful  2,121; 
gefullod  2, 12;  gefultumad  6,40;  fulluht  26, 71;  fulwiht  30, 72; 
wwZ/e  2, 100  etc. 

Anm.:  Neben  gewöhnlichem  i£  begegnet  zweimal  die 
Schreibung  v  in  facen-fvllan  2, 190;  gefvllod  4,303. 

2.  Früh-urenglische  Kontraktion  zu  Diphthongen. 

§  20.  I  +  Velarvokal  zeigt  sich  fast  immer  als  eo,  z.  B. 
in  deofles  2,  387  ;  eocte  6,41;  eom  2,  238;  feond  7, 10;  freondum 
7,89;  freode  (prt.)  5,314;  Äeo  8,64;  seo  2  ,  266  etc. 

(Über  eorfe,  vgl.  auch  Holthausen,  Idg.  Forschungen  XIV, 
342;  über  preost,  vgl.  Varnhagen,  Engl.  Stud.  XVI,  154. 
Lindström,  Engl.  Stud.  XX,  147.) 


Ausnahmen : 

1.  lo  :  hio  30, 311 ;  312;  4ie;  33, 28;  191;  sio  33?  291  (daneben 
sehr  oft  heo,  seo). 

2.  e :  be  (Imp.;  für  beo)  37,  25g;  200;  defollican  19,39 
(Schreibfehler?). 

3.  yo  :  Einmal  in  fyondum  21, 273  (sonst  nur  feondum). 

4.  ia  steht  stets  im  Fremdworte  diacon  29,  213; 
diäcone  37, 6. 

§  21.    e  +  u  ergab  stets  eo,  z.  B.  in  treow  4,  246  etc. 
§  22.    a  -f  w  zeigt  sich  in  der  Regel  zu  ea  verschmolzen, 
z.  B.  in  feawum  5, 226  etc. 

Abweichend  von  der  Regel  ist  nur  einmal  fcewum  30,33. 

3.    Ei nf lu ss  von  Nasalen. 

A.  Nasalverbindung  vor  stimmloser  Spirans. 

§  23.  Die  Gruppen  an,  un  erscheinen  vor  h  ausnahms- 
los als  ö,  bezw.  €1,  z.  B. : 

1.  ö:brohte  2, 404;  dohte  7,  267;  gepohte  1,207  etc. 

2.  ü\  ge  pullt  6, 56 ;  puhte  3,159;  ulitsange  6,319  etc. 
Ebenso  entwickeln  sich  die  Nasalverbindungen  vor  den 

übrigen  stimmlosen  Spiranten  f,  s,  p. 

§  24.  a  +  nas.  -f-  stl.  Spirans  >  ö.  Hierfür  folgende 
Belege:  opre  2,142;  sod  2,83;  sodan  9,26;  £odöm  8,212;  iodum 
4, 28?  etc. 

§  25.  z  +  nas.  +  sth  Spirans  >  i[y\.  Meistens  erscheint 
l  z.  B.  in  ßf  3y  10;  gellpgode  3,  194 ;  lipnesse  sidfcet  2, 62; 

stidnysse  31,337;  sw?i<5e  2, 134  etc.  steht  zweimal  in  hrydera 
23, 34 ;  36, 203  (/  ist  in  diesem  Worte  nicht  belegt) ;  einmal  in 
sydian  21,349;  häufiger  in  swyde  10, 251;  11, 105;  swydlicre 
ll,ii6;  swydor  11, 30;  56  (und  noch  oft). 

§  26.  u  +  nas.  +  stl.  Spirans  >  ü.  Z.  B.  cud  2, 13 ; 
cndan  3,25;  endest  7,123;  /ws  3,207;  hiisel  3,  111;  mude  11, 132; 
3, 51  etc. 

B.  Nasal  Verbindung  ohne  folgende  Spirans. 

1 .  ß  +  Nasal. 
§  27.    a  vor  Nasal  ist  mit  wenigen  Ausnahmen  unver- 
ändert geblieben,  z.  B.  in  handum  8,  m  ;  lange  8,104;  mann 
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8,199;  naman  8,8*5;  samod  8,173;  sträng  5,6;  getane  8,217; 
in  den  prt.  asanc  4,  378;  stanc  4,347;  i#«wcZ  9, 127  etc. 

Anm. :  Über  a  in  fant-bade  3,  no ;  fante  2, 90  vgl. 
Pogatscher,  §§  163—169. 

Die  einzigen  Formen  mit  0  sind:  lichoman  (wegen  Un- 
betontheit?) 1,m;  142;  23,i4i;  377;  33,312  (und  sonst  noch  ein 
paarmal;  besonders  häufig  erscheint  diese  Form  in  Kap.  1); 
hwomme  23  B,  422;  mon  23,  235;  23  B,  11;  weepmonna  2, 50: 
cet-somne  28,88;  31,  331;  gesomnian  33, 208;  gesomnode  30, 22«; 
gesomnunga  23, 23;  to-somne  4, 28;  411;  29,75;  239;  womrne 
3,  489;  neorxne-ivonges  30, 101. 

§  28.  2.  a  +  nas.  >  stets  ö,  z.  B.  in  mono  7,  b>\  ticelf- 
monad  8,221;  mondum  6,349;  sona  8,229  etc. 

§  29.  3.  0  +  Nasal  >  stets  u,  z.  B.  in  cuman  7, 250; 
becuman  8,194;  hunig  7,45;  punor  4  ,  424;  wunade  2,89  etc.; 
ferner  in  den  Lehnwörtern  munt  9, 102 ;  munuc  6, 8u. 

Einmal  begegnet  0  in  ic  come  (praes.)  23  B,  71  (Schreib- 
fehler!) 

§  30.  4.  e  +  Nasal  >  stets  i,  z.  B.  in  nim  (Imp.)  4, 259 ; 
beniman  7,  328;  genimad  31,8;  genimd  7, 137  etc. 

4.    Erhaltung  von  a  durch  Einfluss  folgender 
Velare. 

§  31.  Wg.  a  vor  velarem  Vokal  in  der  nächsten  Silbe 
blieb  erhalten: 

a)  In  offener  Silbe. 

1.  Bei  erhaltenem  Velarvokal:  arod  11, 13;  blacum  11, 99; 
cradole  7,  iss;  cwdcodon  23, 100;  dagode  21, 172;  gefadod  6,  sc; 
gafol  3, 181 ;  gegladodon  3, 231;  Ä#(/oZ  4,427;  25,79; 
hradode  20,is;  hradorl,  303;  lapodon  18,209;  gelapunge  3, 105; 
gemacan  4,  14;  madon  4,212;  nacod  3, 70;  aslacodon  13, 21; 
spadu  23  B,  705;  stacan  26,  n;r>,  geerstapan  23, 57;  stapum  1, 22; 
gepafode  2,275;  tvacode  3,343;  ivadunge  17, 102;  icarude  23  B, 
370;  wlacum  11, 158. 

2.  Bei  Schwächung  des  Velarvokals  zu  e:  atelicum 
16,309;  cafertune  5,324;  gedafenad  11, 30;  gegaderode  3,232: 
gafelucum  32,  ue ;  agrafene  (part.)  4, 136;  hakelan  19. 3&;  ma- 
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cedon  T}  222;  nauelan  25,  ses;  stapelod  8,21;  ddfedon  23, 12; 
icacedon  3, 271. 

Bemerkenswert  sind  einige  Partizipien,  die  neben  a  auch 
e,  ce  haben  (aus  besonderen  Gründen):  z.  B.  e:  up-ahefene 
23  B,  273 ;  üp-ahefennysse  23  B,  399 ;  geslegen  30, 24c ;  of siegen 
3, 262  etc. ;  :  slcegene  30, 207 ;  geslcegene  23,  589 ;  ofslcegene 
12, 77  etc. 

3.  Bei  Ausfall  desselben  in  offener  Mittelsilbe:  ardlice 
2,i8i,  gedafnad  30, 149;  icarnian  6,211  etc. 

4.  Bei  Übergang1  von  -ö/-  >  £:  badian  11, 151;  dagian 
21,123;  gladian  17, 183;  hatigendlicum  3, 605;  lapian  18, 210; 
gemacian  3,  3gg;  aslacian  33, 120;  starian  15,  199;  wacian 
7, 2C7  etc. 

5.  Durch  Analogie  wurde  a  eingeführt  in  bade  34, 350; 
carfulnysse  2,127;  cwale  12,  285;  far  3,559;  fär  33,  so;  fare 
3,  24g;  fate  7,133;  sid-fat  23  B,  041;  -es  23  B,  784;  Jirade  3,239; 
rtfde  2, 375;  sace  13, 113;  sage  21, 48 ;  21, 417;  stäbes  30,  ne; 
dolh-swade  30, 271 ;  ta/e  30, 321. 

§  32.    Fremdwörter  sind  calic  17, 217;  dracan  11, 134. 
§  33.    Auf  Schreibfehler  sind   zurückzuführen  nocode 
24, 41;  foran  30, 227. 

b)  In  geschlossener  Silbe. 

§  34.  Bei  dazwischen  stehendem  langen  Verschluss-  oder 
Reibelaut  sowohl  als  auch  vor  w  ist  a  immer  erhalten:  assan 
27  ,  98;  habban  2, 176 ;  a  haccedon  23, 78;  mattuc  23  B,  7G5;  ge- 
sawen  6, 39;  ferner  im  Fremd worte  abbod  23  B,  73. 

§  35.  Hierhin  gehört  wohl  auch  racente  cchain3  in  der 
Verbindung  racen-teagum  4,  iss ;  geracen-teagod  31,35  (vgl. 
racca  =  Teil  der  Schiffstakelage,  und  ahd.  rahcliinza). 

§  36.  Wg.  ä  bleibt  fast  stets  erhalten,  wenn  ein  g,  Je, 
p,  w  zwischen  ä  und  dem  Velarvokal  steht,  z.  B.  in  lagon 
(prt.)  4, 21Ü ;  magan  10, 215;  magas  9, 125;  magum  7, 254;  mägum 
37, 3;  gesaicon  3, 139;  forsaicon  11, 34;  slapan  23, 417  etc.;  ausser 
slapan  kommen  keine  anderen  Formen  mit  a  vor.  «3  erscheint 
stets  im  Subst.  slcepe  1,132;  21, 251;  ssg;  23,  2185432  (und  sonst 
noch  ein  paarmal);  je  einmal  in  slwpende  23,  2go;  slw- 
pera  23, 1. 
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Anm.:  Im  Worte  blawad  1,2h  scheint  dagegen  ä  für 
ai  zu  stehen  (Siev.  §57,  2  a). 

§  37.  Vor  Liquiden  blieb  vvg.  a  mit  nur  einer  Aus- 
nahme erhalten,  z.  B.  in  swarlice  21, sei;  sicare  21,  423;  swa- 
rum  4,  i8i ;  tallic  5, 28i;  untallice  23  B,  2«  etc. 

Wider  die  Regel  steht  ce  nur  einmal  in  swcerran  37, 92. 

5.    Die  Brechungen. 

I.    Brechung  kurzer  Palatal  vokale. 

a)  Brechung  vor  rr  oder  r  +  Kons. 
a. 

§  38.    Wg.  a  ist  in  der  Regel  zu  ea  gebrochen. 

cwearterne  8,147;  earma  8,157;  scearp  8,189;  sweartum 
8, 147;  teartum  8, 15c;  pearfum  9, 55;  weardas  8,  ms;  weard  8, 171. 
Neben  üblichem  steht 

1.  ce. 

gecerndodon  (  =  ge-eardodon)  36, 176 ;  bcern  7,  gi;  bcerna 
16,  48;  ciccerterne  37,  sie;  meercode  4,  172;  siccertum  2, 19s;  awd- 
ivcerden  2,245;  weerd  1,175;  4,195. 

2.  e. 

Es  steht  fast  nur  in  dem  Wörtchen  weard.  Hierfür  folgende 
Belege:  towerd  Howards3  3, 102;  25, 339;  535;  31, 78;  372;  andwerd 
35,  208;  an  32, 184;  -nysse  1,137;  cyrewerde  21 , 103 ;  dure-werd 
36,145;  hamwerd  14,  iso;  25, 4505592;  27, 110;  inwerdre  14,259; 
innewerdre  16, 51;  21, 20s;  onwerd  5, 3G9;  toicerd  25, 64;  29, 15; 
28;  31, 218;  -an  4,  103;  28, 169;  -e  6, 327;  31,  igi;  -um  21,  11;  ivider- 
werde  25,  52ß  (wegen  der  Unbetontheit?).  Ausserdem  begegnet 
einmal  smercode  37,  140,  neben  smearcode  14,  120;  23  B,  590. 

3.  cea. 

cearmum  37, 219;  iveeard  4, 240. 

4.  eo. 

gegeorcode  'prepared'  2, 196  (wohl  Schreibfehler). 
5.    Ungebrochenes  a  begegnet  immer  in  den  prt.  arn 
5,  3oü  ;  barn  4, 4is  (bei  r-Metathese)  und  in  den  Fremdwörtern 
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cartan  3,  456;  marmstan  8,201;  je  einmal  steht  a  in  sarwa 
30, 170 ;  starce  8,29  (daneben  häufig  searwa,  stearce), 

Anm.:  Einmal  findet  sich  andwyrdan  29,69  für  son- 
stiges andweardan  oder  andwerdan  (wohl  durch  Verwechslung 
mit  and-wyrdan  'reply  zu  erklären). 

§  39.  Wg.  e  und  i  treten  fast  regelmässig  als  eo  auf, 
z.B.  in  gebeorge  0,332;  beorhtan  9, 34;  eornostlice  9 , 77 ;  eor<5- 
styrum  8,171;  lieortan  8,  lße;  leornian  5, 216;  leornode  8,12; 
steorran  5, 282  etc. 

Die  einzigen  Ausnahmen  sind: 

1.  e«. 

Einmal  in  gearnlicor  7, 153. 

2.  e. 

Nur  einmal  in  cudberht  26, 279  (Eig.;  mit  eo  nicht  belegt). 

§  40.  Bei  r-Metathese  von  I  steht  mit  nur  einer  Aus- 
nahme     z.  B.  in  byrnendum  4,  isi ;  yrnendum  6,12  etc. 

Ausgenommen  ist  nur  einmal  vorkommendes  beornen- 
dre  7, 332. 

b)  Brechung  vor  ZZ  oder  Z  -f-  Kons. 

§  41.  Wg.  a  ist  in  den  meisten  Fällen  zu  ea  gebrochen, 
z.  B.  eallum  8,159;  eallunga  8,127;  feallad  5,277;  healdap 
9, 79;  getealde  8,  es;  weallum  9, 134  etc.;  ferner  im  Fremdworte 
sealm  5, 391. 

Unregelmässig  ist  nur 

1. 

Einmal  in  cellto-cwysde  8, 173  (sonst  stets  eallto). 

2.  eo. 

sweolt  19,212;  26,159;  28,iH  (swealt  kommt  nicht  vor);  es 
ist  offenbar  eine  analogische  Bildung. 

3.  a. 

Immer  in  den  Fremdwörtern  altare  3, 128 ;  cristallan 
5, 252 ;  vereinzelt  in  aldor-man  3, 177 ;  baldlice  6, 170 ;  galdras 
17,78;  galdrum  6,  iss;  bestalcode  32, 40;  anwaldan  30, 452  (da- 
neben begegnen  ziemlich  oft  die  regelmässigen  Formen). 

c)  Brechung  vor  h. 
§  42.    Wg.  a  erscheint  immer  zu  ea  gebrochen,  z.  B.  in 
eahte  6,214;  feaxes  30,  465;   leahtras  7,26;  westseaxenan 
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26, 128  etc.  (Über  die  spätere  Entwiekelung  dieses  ea  sieli 
§  HO.) 

§  43.  Wg.  e  und  i  begegnen  stets  als  eo,  z.  B.  in  feoh- 
tan  7,  347  ;  gefeohte  (sb.)  0,277;  meoxes  7,20  etc. 

II.    Brechung  langer  P alatal vok al e. 

§  44.  1.  Wg.  «  findet  sich  vor  h  stets  als  ea,  z.  B. 
(mit  Ausfall  des  Gutturals)  in  ge-nealcecan  2, 241;  genealcehte  3, 71. 

2.  Wg.  1  erscheint  vor  h  stets  als  eo,  z.  B.  in  betweonan 
3, 508  (über  betwynan,  sieh  §  68) ;  ireofode  3,  107  (in  beiden 
Formen  ist  der  Guttural  schon  früh  ausgefallen). 

6.   Fr  üh-ur  englische  Diphthongierung  p  alatal  er 
Vokale  durch  vorausgehende  palatale 
Konsonanten. 

§  45.  Urengl.  e  nach  Palatal  tritt  in  unserem  Texte 
teils  als  i,  teils  als  y  auf.  Eine  sichere  Grenze  zwischen  i 
und  y  lässt  sich  nicht  ziehen.  Es  ist  daher  das  Verhältnis, 
in  dem  i  und  y  zueinander  vorkommen,  in  Klammern  hinzu- 
gefügt. 

Beim  Verbum  gifan  und  beim  Substantiv  gifu,  vgl.  gif  ab 
23  B,  617 ;  forgif  23  B,  442;  -e  28,  110;  ofgif  23  B,  750;  forgif en- 
nysse  27,ios;  forgif d  25,  ig»;;  gifu  29, 175;  -um  26,57  kommt 
i  viermal  so  oft  vor  wie  y. 

1  in  gild  in  der  Verbindung  deofol-gild  31, 371  verhält 
sich  zu  y  wie  6:1. 

gildan  cpay,  return'  erscheint  in  gleicher  Anzahl  wie 
gyldan.  Dasselbe  Verhältnis  besteht  bei  git,  gyt  cyet\  Bei 
begitan,  andgit,  ongit  etc,  begegnet  i  sechsmal  so  oft  wie  y. 

§  46.  Urengl.  m  ist  nach  palatalen  Konsonanten  in  der 
Regel  zu  ea  geworden  (über  die  spätere  Entwiekelung  sieh 
§  112),  z.  B.  in  ceald  11, 173;  ceaster  8, 233;  begeat  5, 32s;  scealt 
6,79;  sceattas  5,202  etc. 

Ausgenommen  ist  nur  einmal  gatu  25, 445  (neben  häufigem 
geatu). 

§  47.  ce  steht  in  nur  zwei  Fällen:  geet  (sb.)  31,  667; 
ongeet  (prt.)  30, 170. 
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§  48.  Urws.  ce  tritt  meistens  als  ea  auf,  z.  B.  in  for- 
geafe  (opt.)  5,312;  gear  9,42  etc. 

§  49.   ce  erscheint  nur  zweimal  in  gcer  3, 23  und  gcera  4, 6. 

Kapitel  IV. 
Der  i- Umlaut. 

u>y. 

§  50.  Urengl.  u  ist  ausser  vor  oder  nach  Palatalen  fast 
stets  zu  y  umgelautet,  z.  B.  in  onbryrd  2,26;  bydelas  23,  47; 
cyston  2,249;  gydenan  2,115;  lyfte  23  B,  274;  mynster  2, 310; 
getrymode  2, 293 ;  yfele  2,  150  etc. 

Ausnahmen: 

y  wurde  zu  i  entrundet  in  folgenden  Fällen. 

I.    Vor  Palatalen. 
Hier  ist  i  die  Regel. 

1.  Nur  mit  i  sind  belegt:  Häufig  gingran  7,212;  hin- 
grige  21,375;  gehihtad  25,  257;  Jühte  (prt.)  23  B,  533 ;  ofhingrod 
10, 82 ;  tihte  (prt.)  4, 130;  tihtende  4, 103 ;  tihtinge  3, 200 ;  tihtingum 
5, 45 ;  pincan  25, 504;  pincd  23  B,  515;  gepincpum  18, 35.  Selten, 
jedoch  nur  mit  i,  kommen  vor  criccum  21, 101;  431;  higeleaste 
17,59;  hricg  31, 71;  -e  21, 105;  27,  98. 

2.  Neben  folgenden  gewöhnlichen  Formen  mit  i  (2  a) 
kommen  solche  mit  y  nur  ausnahmsweise  vor  (2  b).! 

a)  i:  bicgan  4, 107;  gebicgan  12,77;  bicgad  23, 700;  bigst 
36,  33;  ablicged  3, 120;  abligede  7, 167;  bricge  27,  59;  drihten 
23  B,  602 ;  tihton  28, 6i. 

b)  y:  ablycged  7.  iso;  gebycgan  12, 112;  124;  gebycge 
12,123;  brycge  19,86;  94;  dryhten  2, 40;  dryhtnes  4,87;  3,  558 ; 
tyhton  30,  13. 

§  51.  Ist  der  Palatal  durch  ein  r  von  dem  y  getrennt, 
so  erscheint  stets  y,  z.  B.  in  myrlibe  6, 223 ;   wyrhtum  6, 205. 

Jedoch  ist  neben  häufigem  byrig  zweimal  birig  23, 101 ; 
205  belegt. 

Einmal  begegnet  u  für  y  in  burig  37, 47  (wahrschein- 
lich Anlehnung  an  den  Nom.  burh;   vielleicht  französische 
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Schreibung,  die  auch  sonst  ein  paarmal  erscheint,  cf.  §§  4 
66;  145  Anm.). 

IL    Nach  Palatalen. 

1.  In  der  Regel  z.  B.  in  scyldig  12, 199;  -an  13,268; 
-um  13  ,  283;  unscyldigan  16,112;  -e  12,  im  etc. 

2.  i  findet  sich  neben  häufigem  y  nur  in  folgenden 
Formen  mit  allen  Belegstellen:  unscüdigan  2,  ios;  unscil- 
dige  12, 198. 

III.   In  sonstigen  Fällen. 

Sehr  selten  i.  Die  einzigen  Formen,  in  denen  i  belegt 
ist,  sind:  geenissed  30, 192;  enitton  9, 100  {y  ist  in  beiden 
Wörtern  nicht  belegt);  Jcicenan  12, 60  (lat.  eoquina);  ciningee 
23, 142;  cinges  33, 137;  141;  dide  3, 556 ;  minstres  31,  1465;  astired 
30, 339;  gestired  31, 725  (daneben  oft  dyde,  mynstres,  etc.). 

Anm.:  Einmal  begegnet  andwerdan  'ansioered'  4, 155, 
wo  das  e  wohl  durch  Unbetontheit  zu  erklären  ist. 

ü  >  y. 

§  52.    Urengl.  ü  tritt  fast  stets  als  y  auf,  z.  B.  in  bryd- 

guma  2,352;  bysne  12, 115;  eydan  2,215;  fylan  (zu  /VlZ)  25, 30; 
/>/r  2, 2t5o;  lytel  23  B,  707;  gerymed  26, 104;  betyndon  (zu  tun) 
25, 445  etc. ;  ferner  im  Fremdwort  dryum  2, 108. 

Die  einzigen  Abweichungen  sind: 

Statt  y  erscheint  1 

1.  Vor  Palatalen:  Stets  in  brice  cuse  2,283;  drigum 
23  B,  685;  gewisce  8,77;  32,74;  wisete  36, 144;  geicisete  37, 106; 
wiseton  5, 401;  32, 270 ;  35, 21«. 

2.  Sonst  findet  sich  1  nur  in  lithwon  26, 243 ;  Title  28, 36 
(daneben  häufig  lytel).  Hier  kann  das  1  auf  arg.  1  zurück- 
gehen. 

0  >  e. 

§  53.  0  zeigt  sich  fast  ausnahmlos  als  e,  z.  B.  in  ge- 
efsod  (part.)  2,232;  mergen  32, 210  etc.;  ferner  im  Fremdwort 
ele  2, 136. 
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Ausgenommen  sind  nur: 

dcehter  2, 2;  divcelast  'erresf  5,  ns;  mcergen  6,253;  mce- 
rien  3, 341  (sonst  haben  diese  Formen  regelmässig  e). 

Anm. :  Nicht  umgelautetes  0  erscheint  dreimal  in  morgen 
23, 471;  633;  23  B,  507  (in  der  sonst  gewöhnlichen  Verbindung 
on  cerne  mergen\ 

ö  >  e. 

§  54.  ö  tritt  im  allgemeinen  als  e  auf,  z.  B.  in  bec 
37,2o;  celincge  8,25;  cepan  2, 30;  (Iota  8,104;  fedan  37,  62; 
fegde  25,  164;  gefrefrod  37, 197;  gretton  (prt.)  5, 210;  gerefan 
2,9;  wedendum  8,55;  wepad  5, 61  etc. 

1.  Bei  folgenden  Formen,  die  mehr  oder  weniger  oft 
mit  e  belegt  sind,  findet  sich  ce :  cehtnyss  2, 14;  cehtnysse 
'persecution  2,273;  4,88;  Ucetsian  12, 70  (mit  Kürzung?);  &Zee£- 
sigende  23  B,  64o;  geblcetsod  21, 91;  gecwamian  17, 219;  221; 
gecwcemde  2,97;  fordcemed  2, 208;  gedrcefde  18,89;  gefair a 
2,174;  -aw  l,no;  2,54;  fcerde  2,34;  m;  3, 10;  fcerdo?i  2, 314; 
13,  275;  frcecednyssum  17, 212;  gefrcefrian  3,392;  mceder  2, 250; 
g er cefa  2,214;  223;  -aw  2, 182;  scelestan  1,156;  saüran  1, 144;  149; 
swoegende  2, 260;  swwpd  23,72;  tivwgen  2,  ie;  42;  265;  331;  348 
(und  noch  oft);  wosstene  3,494;  31, 195;  314;  -^m  19,  139;  wrazg- 
don  2,  285;  wrcegenne  2, 184;  ivroegistre  2,208. 

2.  Neben  gewöhnlichem  e  in  ferdon,  wepon  steht  je 
einmal  eo  in  feordon  6,122;  weopan  35,  273. 

ä  >  ö?. 

§  55.  ä  tritt  mit  einigen  Ausnahmen  als  ce  auf,  z.  B. 
in  hlcefdige  2,213;  geloedab  2, 167;  Zoe/eZe  (prt.)  2, 155;  gemcenan 
2,  283;  arcerde  (prt.)  4,83  etc. 

In  folgenden  Wörtern  erscheint  neben  häufigem  ^ 

1.  e«. 

e«/?ia  'possessions3  2,  282;   eawfcest  lice  5,222;  eawfceste 
6,57;  15,89;  eawfcestnysse  22, 204;  31,ios;  36, 388 ;  37,67. 
healde  5, 186;  6,95;  10, 19;  leafan  6, 145;  -e  6, 218;  geleaste  ll,i6i. 

2.  e. 

clennisse  4, 38 ;  clennysse  4, 20;  eg-hwanon  30, 192;  egder 
25,  587;  ercwe  1,38;  8,201;  nenne  1,29;  45;  3,332  (cf.  Siev. 
§  324,  A.  1);   eZce  12,  269;   eZcwe  31, 512;  emptigö  33, 170;  ge- 
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emtigod  21,2so;  er  10,2;  femnan  4, 97;  8,2»;;  230;  hei  ende 
37,6;  helende  37, 174 ;  -es  37,  n;  genealecan  2,02;  genealecced 
9,115;  ge-edlecst  8,73;  /<?<Me  24, 70;  geledde  30, 404;  leddon 
18,224;  19,85;  21,  478;  geleddon  11,  140;  18, 439;  22,  156;  mende 
(prt.  zu  mcenari)  3,322;  ^ere  1, 41 ;  <3ere  4,125  (Pron.  Dat. 
Sing.  fem.). 

3.  ä. 

ardan  25,  127;  anne  (Acc.  masc.)  3,559;  0,24;  31,  «15; 
33, 60;  94  (und  noch  ein  paarmal);  nanne  9,37;  7,413;  die 
beiden  letzteren  Formen  sind  vom  Nom.  an  neu  gebildet. 

d  vor  Nasal  >  e. 
§  56.    ä  vor  Nasal  erscheint  in  den  meisten  Fällen  als 

e,  z.  B.  in  bence  23, 507;  bendum  9,143;  drenc  12,74;  ente 
35,ii3;  gremiad  11,354;  menigfealde  11, 3515;  gesicencan  8, 153; 
bepencan  8, 93 ;  ontendan  9,  in;  awende  (prt.)  32, 9  etc. ;  ferner 
im  Fremdworte  cempan  5, 48. 

Die  einzigen  Ausnahmen  sind: 
1.  ce. 

Ausser  den  Belegstellen  tritt  neben  gewöhnlichem  e 
noch  oft  auf  in  cende  nebst  Zssz.  1,  iej  23;  28;  2, 382;  4,4i; 
(engel  1,29;  4, 2f3;  5,  101;  10, 121;  148;  cenglisc  l,i9i;  212;  -re 
16, 301;  307;  321;  mcenig  nebst  Zssz.  l,so;  2,147;  260;  6,55;  7,297 
(zweimal  manige  5,277;  30, 390). 

Vereinzelt  steht  ce  in  drmnce  16,273;  andfcencge  4, 280; 
fcenne  10,22;  geglcengde  1,  150;  7,3«;  gehcende  30,  237;  Icencg 
21, 253;  mcencgan  23  B,  411 ;  nazmdest  23  B,  239;  ncßmnincq  23,684 ; 
scende  2,  296;  3,38t;  ascende  1 ,  iso ;  stcenc  1,  19s;  under-stcent 
(3.  Ps.  Sing.)  1,193;  194;  strcengra.fi  25,  667;  strcengd  1,105;  -e 
25,242;  geswcencan  37,  ;  geswcencte  4,  tse ;  3,  ioe ;  ftcencan 
1,58;  pcencd  1,222;  gewcemmed  1,174;  ungewcemmede  4, 75; 
geivce?ide  2,iu;  miswcent  (3.  Ps.  Sing.)  1,109;  daneben  erscheint 
sehr  häufig  e  in  diesen  Formen. 

2.  Ein  einziges  Mal  ist  i  belegt  in  adrincte  28, 127 
(sonst  immer  adrencte). 

Anm.:  Auch  das  ce  <  wg.  «  (§1)  ist  in  drei  Fällen 
vor  Nasal  zu  e  verengt:  hrem  37, 240;  hremmas  23,77;  hremmes 
37  ,  249  (einmal  Är^m  37  ,  246;  hrcefn  kommt  nicht  vor). 
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§  57.  Bei  r-Metathese  stellt  fast  immer  ce,  z,  B.  in 
forbcernan  11, 26o  etc. 

Alle  Formen  und  Belegstellen  mit  e  sind :  forbernan 
4,  121 ;  364;  420 ;  15,  oo;  forbernde  2, 262;  23  B,  554  ;  14, 142;  25,388; 
forberne  11, 229. 

ce  >  e. 

§  58.  ce  erscheint  gewöhnlich  als  e,  z.  B.  in  bedrydan 
27,i28;  egeslice  7,  425;  geegsode  7, 84;  hetelice  7, 207;  beweri- 
gend  7, 127  etc. 

Jedoch  kommt  in  folgenden  Formen  neben  häufigem  e 
auch  seltneres  ce  vor. 

1 .  Vor  einfacher  oder  langer  Konsonanz  :  cegeslican  5, 139; 
celcunge  34, 220;  celpeodig  30, 257  ;  -nesse  30, 201;  celpeodige  30, 300; 
-um  9, 55;  -ne  23, 61$  (und  noch  ein  paarmal):  &eec£  c5ecf  nebst 
Zssz.  2,152;  211;  236;  10,43;  50  (und  noch  of t) ;  bester  an  7,29;  cwcel- 
lere  4, 104;  dcerede  2,  iss;  dceriad  1, 163;  ahcebban  14,42;  ahcefde 
(schwaches  prt.  zu  ahebban)  13, 26;  hcefe  'weigM  1,  ne:  ahrcedde 
(prt.)  3, 240 ;  hrceddinge  2, 219;  Icecgan  32, 175;  leettinge  23  B,  407  ; 
gercecednyssa  23  B,  13 ;  reecd  4, 315;  gescetton  2,254;  gescetnysse 

2,  n;  s-ta/e  4, 143 ;  28,64;  71;  29,285;  32, 121  (und  sonst  noch  ein  paar- 
mal) ;  slcege  3, 252 twcelf  2, 295 ;  wcecgas  5, 234 ;  awrceccan  35, 65. 

Anm.:  Schreibfehler  ist  eo  statt  e  in  keorung  cpraise' 
29, 272  (daneben  häufig  herung). 

2.  Vor  Konsonantengruppen:  ce  ist  Regel  in  cercebiscop 

3,  608;  adwcescan  23, 302;  adwcescte  33, 196.,;  daneben  6  nur  zwei- 
mal in  adwescan  4, 261;  adwesce  4, 17;  fünfmal  in  erce-biscop 
3,557;  erce-diacon  6,273;  29, 213*,  31, 1410;  erce-stole  21,  458.  e 
ist  Regel  in  e/fc  9,  ne  etc.;  jedoch  begegnet  nicht  selten  ce/£, 
vgl.  1,27;  67;  175;  5,257;  11,112  (auch  sonst  noch  ziemlich  oft). 

a  >  ce. 

§  59.  Urengl.  a  erscheint  mit  nur  wenigen  Ausnahmen 
als  ce,  z.  B.  in  cefst  (=  cefest)  23  B,  291;  cexum  30,  289;  fceste- 
nes  12, 1;  togcedere  5,275;  heerfest  27, 17;  seeternes-deeg 
12, 14  etc. 

Als  einzige  Ausnahmen  kommen  in  Betracht: 
1.  g. 

Nur  je  einmal  in  exe  31, 152;  togedere  6, 36i. 
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2.  a. 

adelinga  18,357;  togadere  25,  489  (daneben  cedelinga  etc.). 

§  60.  In  einigen  Fällen  ist  durch  Analogie  neu  ein- 
geführtes a  zu  m  umgelautet,  z.  B.  in  ic  hcebbe  24, 90 :  ic 
scecge  6,31;  scecgan  3, 033  etc.  (cf.  Bg.  Angl.  Beibl.  IX.  93;; 
neben  diesen  Formen,  die  sehr  oft  begegnen,  erscheinen  je- 
doch noch  häufiger  solche  mit  e,  z.  B.  secgan  10,  i«;  ic  secge 
6, 84  (ce  verhält  sich  hierbei  zu  e  wie  1:3);  bemerkenswert 
ist  a  in  ic  habbe  8,120;  37,  m  (nur  zweimal  belegt). 

§  61.  Lat.  latinum  erscheint  fast  ausnahmslos  als  Jeden 
2,44;  einmal  ledenum  37, 9;  ce  tritt  nur  auf  in  Iceden  21,402; 
Iceden-sprcece  95, 110;  hedenre  2,21  (cf.  Bg.  §  178;  Pogatscher, 
P.  Br.  B.  XVIII,  472f.  A  New  Engl.  Diction.  ed.  by  Murray). 

ea  >  y,  i. 

§  62.  Das  durch  Brechung  entstandene  ea  erscheint 
ausser  vor  h  immer  zu  y  umgelautet.  Vor  h  findet  sich  in 
der  Regel  i. 

1.  Vor  rr  oder  r  +  Kons.,  z.B.  in  gecyrran  2,69:  be- 
dyrndon  2, 103 ;  fyrdinge  3, 207 ;  gyrlan  2, 231 ;  nige-hwyrfedan 
5,i26;  gehyrtan  5, 19;  myrcelse  5,  426;  amyrran  4, 19s;  genyr- 
wod  8, 120;  gescyrpan  30, 29s  ;  syrwunga  6, 78 ;  awyrgedan  3, 457; 
yrfweardnysse  18,177  ;  yrhde  12, 204  etc. 

2.  Vor  II  oder  Z  -f  Kons.,  z.  B.  in  gebylde  3,52;  cw?/Z- 
miende  6,94;  gemenig-fylde  10, 212 ;  (3.  Ps.  Sing.  Praes.) 
1,24;  gewyld  30,  389;  ylde  21,  409;  yldost  3, 12;  yldincge  10,62 
etc.;  einmal  ÄeaZstf  5,  266  (obne  Umlaut). 

3.    Vor  h. 

a)  i:  Z.B.  hlihhende  23  B,  3oe;  (sb.)  30,472;  mihtig 
25, 266;  n?7i£  23  B,  507;  ofslihst  25, 131;  man  slihtas  35, 110;  s7//?<3 
34, 34  etc. 

b)  y :  Nur  in  apwyhd  lwashes  12, 144  (i  ist  in  dieser 
Form  nicht  belegt). 

§  63.  Der  i-Umlaut  von  ea  <  ce  nach  Palatal  ist  mit 
nur  einer  Ausnahme  y,  z.  B.  in  cyle  11, 156;  gescyppan  1 7 12s ; 
scyppende  3,27;  gescypd  1,86  etc. 
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Ausgenommen  ist  nur  einmal  stippende  36, 287  (neben 
häufigem  scyppende). 

ea>y,  i,  [e]. 

§  64.  ea  <  au  findet  sich  meistens  zu  y  umgelautet. 
In  der  Nähe  von  Palatalen  steht  häufig  i.  Sehr  selten  tritt 
e  auf. 

1.    y  (ohne  Palatal). 

byman  24, 354 ;  adyd  4, 42s;  aflymde  31, 615 ;  hrymde  2,iss; 
gehynde  5,  240;  gehyrdon  2,215;  28,  69  (3.  Ps.  Sing,  zu 

hemcan) :  gelyfde  2, 190 ;  alysde  (prt.)  3, 35 ;  alysend  23  B,  cos ; 
nyd-behefe  4, 144;  nyten  ccattle>  25,  566;  berypte  3,  444;  stypele 
6,93;  (Sup.  zu  eöf/>e)  33, 82 ;  cetywan  33,  84  (doch  viermal 

so  oft  ceteowa?i,  vgl.  §  16, 2). 

Ausnahmen : 

a)  £  begegnet  nur  in  gehered  1, 11;  ned-behcefednyssum 
23  B,  151  (sonst  gehyred,  nyd-);  stemde  27, 110;  113;  35,  252: 
-9^we  4, 3c  (hier  ist  y  nicht  belegt.) 

b)  i  einmal  in  nyt-wyrdum  eneed-fuV  1, 101  (sonst  nyd). 

2.       y  (vor  und  nach  Palatal). 

a)  Vor  Palatalen  ist  i  die  Regel,  z.  B.  gebicnad  l,6i; 
bicnode  25, 035;  gebicnunge  6, 328 ;  gebigan  1, 16?;  gebigde  10, 11; 
bigdon  35, 55;  gebiged  34,  92;  gecigde  33,  63;  geciged  3,83; 
24, 82-  gecigst  34, 330;  digelan  32, 52;  diglian  2,22s;  digolnysse 
2,103;  <yeec  (zu  iceari)  23  B,  751;  bardan-tge  ' Bardney'  (Eig.) 
27,i7s;  Undisige  rLi?idsey'  (Eig.)  26,177;  iglande  29, 95;  ^eiAfe 
(prt.  zu  iceari)  23,27;  7«'*/  4,334;  sraic  31, 770  ;  tigdon  35,  ic4. 

Folgende  Formen  haben  neben  gewöhnlichem  s  seltnes  ?/: 
Die  einzigen  Belege  für     sind  gebygan  2, 170 ;  gebygde 

4,  253*,  gebygdest  4,  eo;  169;  gecygad  11, 171;  gecygde  23  B,  441; 

gecyged  2,  ie;  134;  350;  5,35;  18,434;  gecygd  30, 18. 

£  erscheint  je  einmal:  in  gebegde  2, 324;  recels  5, 377  (£,  $ 

ist  im  letzteren  Wort  nicht  belegt). 

b)  nach  Palatalen  ist  //  die  Regel,  z.  B.  cypincge  21,75; 
gymene  6,153;  gymdon  3, 45  ;  gymeleaste  13,  ito  (einmal  nicht 
umgelautetes  geameleaste  13, 58). 

Die  einzige  Ausnahme  mit  7  ist  gimdon  4, 371. 
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§  65.  Das  zu  e.a  gebrochene  a  zeigt  sich  zu  y  um- 
gelautet, z.  B.  in  cet-nyxtan  33,  12:  33;  103  (nel)cn  häufigem 
nicht  umgclauteten  wt-nextan,  vgl.  §  113). 

Ausgenommen  ist  nur  einmal  cet-nixtan  30, 33. 

m>#,  i. 

§  66.  Das  durch  Brechung  entstandene  in  ist  ausser 
vor  Palatalen  zu  y  umgelautet.  Im  letzteren  Falle  findet  sich 
mit  nur  wenigen  Ausnahmen  i. 

1.  Ohne  Palatal. 

Stets  y,  z.  B.  in  byrhtnysse  23  B,  663  (daneben  häufiger 
beorhtnysse) ;  gyrnde  (prt.)  3,  576;  hyrdas  5, 225;  ptryrre  11,  94: 
wyrde  31,  iss;  ;/>ve  1,  99;  geyrsod  2  ,  288. 

Einmal  steht  die  französische  Schreibung  in  gefürn  37,  bi 
(sonst  stets  gefyrn). 

2.  Vor  Palatal. 

Fast  immer  i,  z.  B.  in  owZi//i  (vb.)  3. 72;  23,2; 
gexihd  (sb.)  10,83;  -e  23  6,281;  -um  23,  B,  435;  forsihd  17, 30; 
gesihd  (vb.)  3,42;  onlihd  3,72;  gesihst  23  B,  20?;  onlihtnysse 
23  B,  8. 

Die  einzigen  Formen  mit  y  sind  oulyht  (vb.)  5, 109; 
3,r>03;  gesyhd  (sb.)  37, 90;  gesyhde  bO,  aos. 

m  >  ä. 

§  67.  Der  i-Umlaut  von  iu  ist  Vor  Palatalen  steht 
jedoch  in  der  Regel  i,  selten  y. 

1.    Ohne  Palatal. 

Stets  y,  z.  B.  in  bebyt  (3.  Ps.  Praes.  von  beodan)  31, 142; 
cyicd  (3.  Ps.  Praes.  von  ceowari)  4, 380.  dypan  11,271;  dyre 
6,8;  forty  st  28,  us;  styrenne  1,  ios;  gestrynde  2, 1«;  apystrode 
28,i87;  pystrüm  4,219;  tryicde  (sb.)  25, 2,-,r, ;  getrywe  25, 250. 

Einmal   begegnet   die   französische  Schreibung   in  fo- 

37, 78. 

§68.  Hierher  gehört  wohl  auch  betwynan  11, 21  (neben 
seltnerem  betiveonan);  nur  einmal  tritt  lauf  in  betwinan  31  ,  435. 
2.    Vor  Palatal. 

Mit  wenigen  Ausnahmen  7,  z.  B.  /fa'Ästf  23  B,  31s;  b'fai 
(2.  Ps.  Praes.  von  Jeogan)  12,98;  ZiÄd  (3.  Ps.  Praes.  von 
leogan)  12,97. 


-    23  - 


y  steht  nur  in  flyhd  (dreimal)  'fliegt'  1 , 135 ;  15, 19g;  17.  in. 

§  69.  Das  durch  früli-urengl.  Kontraktion  entstandene 
10  ist  ohne  Ausnahme  zu  y  umgelautet,  z.  B.  in  f  ryncl  3,  4 ; 
fynd  1 1 , 108. 

Kapitel  V. 
Kontraktionen. 

I.   Verschlingen  des  unbetonten  Vokals. 
1.    Durch  langen  Velarvokal. 
§  70.    Hierfür  folgende  Belege:    befö  3, 649;  Underfö 
25,  182;   underfon  4,  13;   underfod  25,57;   hon  32, 215;  ahön 

2,  389  etc. 

2.  Durch  langen  Palatalvokal. 
§  71.    Z.  B.  forded  5, 20  etc. 

3.  Durch  langen  Diphthongen. 

§  72.  Z.  B.  fleo  9,83;  ??eaw  25,  555;  teonan  charm  5,  235; 
peonde  30,3;  peonde  37,5  etc. 

II.  Dehnungen. 

§  73.  Dehnung  von  e  durch  Verschmelzung  mit  folgen- 
dem palatalem  Vokal  findet  sich  in  dem  Worte  ece.  Die 
Länge  ist  vielleicht  durch  Akzente  bezeugt  in  ece  1, 28 ;  3,45; 
4,  385  ;  5, 32o ;  8,232  (und  noch  ein  paarmal). 

§  74.  Dehnung  von  kurzen  Diphthongen  durch  Ver- 
einigung mit  folgenden  Vokalen  ist  eingetreten  in  ea  2,390; 
ed  3,65;  23  B,  494;  507;  674;  eä  (viermal)  27,  53;  58 ;  28,33; 
30,32s;  eam  26,7;  gefean  33,67;  forseon  2,124;  geseondan 
37,i42;  forseod  25,69;  geseod  24,  u«;  slean  23  B,  41;  sleande 
37,i2i;   siceor  (sb.)  33, 191;  pweal  'washing3  30,  m;  tearum 

3,  626  etc. 

§  75.    Der  Diphthong  io  entwickelte  sich  weiter  über 

ie  >  ie  >  y,  z.  B.  in  twynab  31,  761;  twyniad  5,  107;  tyn 
33, 327  etc. 

III.    Bildung  langer  Diphthonge. 
§  76.  i,  1  +  Velarvokal  erscheint  als  eo,  z.  B.  in  freols- 
dceg  27,18;   -e  25,23«;   freols-dagum  3,479;   freolsige  27, 14; 
onwreo  30, 75  etc. 
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§  77.    i  +  ce,  e  >ie}  das  hier  als  y7  i  auftritt,  z.  B.: 

1.  y\  sy  23  B,  m  ;  54;  55;  230;  sy  23  B,  16  (Regel);  pry  10,  tio; 
23  B,  490;  491;  510;  prym  2,  hg  (Regel;. 

2.  ä:  prim  25,  622;  27, 155 ;  i5e ;  30,  45f» ;  32,3  (viel  seltener 
als  y). 

3.  yo:  Bemerkenswert  ist  einmal  syo  23  B,  668. 

Kapitel  VI. 

Der  u-,  a-  und  w-Umlaut. 
1.    Der  u-a-JJ miaut. 

§  78.  Der  ^-Umlaut  von  Wg.  e  ist  vor  Liquiden  und 
Labialen  meist  eo,  z.  B.  stets  in  heofon  23  B,  ig«;  je  einmal 
in  weorode  20, 44  und  im  Fremdworte  feofore  2, 135.  Mit 
Übergang  von  weor>  wor  ausser  wurulde  (einmal)  26,  266  stets 
worulde  23  B,  4&a> 

§  79.  Der  Umlaut  ist  unterblieben  mit  nur  einer  Aus- 
nahme in  werod  25, 240  (sieh  §  78);  stets  in  mein  18,63; 
melewe  18,  66;  mehrmals  in  fefore  31,  575. 

§  80.  Vor  Guttural  ist  der  Umlaut  stets  unterblieben 
im  Fremdwort  regol  6, 59. 

§  81.  Der  «-Umlaut  von  e  ist  nur  in  einer  Form  be- 
legt: feala  23, 52;  77;  351 ;  26,  286  (sonst  immer  fela).  (Uber  ea 
statt  des  zu  erwartenden  eo,  cf.  Wroblewsky:  „Über  die  ae. 
Gesetze  des  Königs  Knut",  Diss.  Berlin,  1901,  p.  61,  und  da- 
gegen Bülbring,  Angl.  Beibl.  XV  130  ff.;  Sweet,  Bist,  of  E.  S. 
1888,  §  435.) 

§  82.  Wg.  i  ist  vor  Liquiden  und  Labialen  teils  zu  eo 
umgelautet.    Sehr  oft  ist  der  Umlaut  unterblieben. 

1.  eo. 

Nur  mit  eo  sind  belegt:  meohic  7, 45;  seolfor  10,29; 
seolfres  23  B,  89;  24, 184;  25,  ig;  469  ;  751  (und  noch  ziemlich  oft); 
neben  häufigem  eo  in  big-leofan  3, 221 ;  aleofad  8,  110;  leofode 
3,597;  end-leofan  15, 31  steht  ebenso  häufig  i,  y,  vgl.  big- 
lyfan  5,325;  lifad  1 2,  150 ;  lyfode  12, 23s;  endlyfan  18  ,  269. 

Nur  einmal  mit  eo  ist  belegt  cleofan  (lat.  clibanus)  5, 200; 
einmal  mit  y  syfon  3, 5  (sonst  stets  clyfan  3, 48o;  seofon  10, 2); 
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einmal  teolode  23  B,  402  (i  ist  in  dieser  Form  nictit  belegt). 
(Cf.  Bg.,  Angl.  Beibl.  XV,  132  f.) 

Die  einzigen  Ausnahmen  sind: 

Einmal  lüora  30, 339  (daneben  häufig  heora). 

Schreibfehler  oder  lautliche  Schwächung  ist  ea  für  eo 
in  big-leafa  7, 20;  -<m  25, 815. 

§  83.  Der  u-,  a-Umlaut  von  Wg.  i  ist  vor  Dentalen  und 
Nasalen  fast  nie  eingetreten,  z.  B.  limum  25, 623 ;  mcJer 
30,  106 ;  to-sliton  23, 79 ;  asmipod  26, 173 ;  witodlice  23  B,  145 ; 
gewritu  23  B,  590  etc. 

Wider  die  Regel  erscheint  der  Umlaut  in  ceosole 
37, 271;  274  (i  ist  in  diesem  Worte  nicht  belegt);  heom  (Ana- 
logiebildung nach  heora)  23  B,  402;  22, 21;  09;  23, 59;  101  (und 
noch  ein  paarmal);  lieonan  30,  ico;  18,285;  33,  ns;  35,  285; 
heonon  23  B,  41  (und  sonst  noch  ziemlich  oft);  leodum  23  B,  778 
(mit  i  nicht  belegt);  widneodan  18,  iog;  neoder  1,58  (da- 
neben gelten  häufig  Formen  mit  i). 

§  84.  Der  Umlaut  des  im  Ws.  durch  früh-urengl.  Diph- 
thongierung nach  Palatalen  aus  e  entstandenen  ie  ist  stets  eo 
in  ceorodon  13, 230;  ceorung  13,  233. 

2.  Der  w-U  miaut. 

§  85.  Der  w-Umlant  von  i  ist  fast  immer  eo7  z.  B.  in 
peoicene  23  B,  703 ;  peowigende  23  B,  231;  peowode  30, 281  etc. 

i  erscheint  nie  als  eo  in  besiwod  37, 200;  siwode  15,23; 
besywodon  35,  159  (jedoch  dreimal  suwode  18, 101 ;  31, 700;  970 ; 
vgl.  §  115). 

Anm.:  Keinen  Umlaut  hat  priwa  21,  es  (/?). 

§  86.  Der  ^-Umlaut  von  e  ist  immer  eo,  z.  B.  cneowa 
23  B,  471;  cneowum  3,277;  cneowdon  3,522;  cneowode  34,  87; 
cneowodon  25,  e;  feower  6,  ci;  lareoives  2, 25;  streoioiad  12,  ss; 
streoirod  37, 201;  bestreowode  31, 602;  bestreowodon  12,35; 
treowe  26,  263;  treowes  27, 12;  peo-wan  2,87;  peowas  25, 201; 
deowum  25, 768  etc. 

Die  einzigen  Ausnahmen  sind: 

1.  ea  haben  streawodon  23, 35;  peawas  (=  peowes) 
23  B,  14. 

2.  e  steht  in  larewas  (  =  lareowes)  3, 25;  strewiad  37, 178. 

3 
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Kapitel  VII. 
Wirkungen  anlautender  Labiale. 

1.    Verschmelzung  von  w-\-i>  y. 

§  87.  Für  diese  Erscheinung  folgende  Belege:  nyste 
23  B,  132;  nyston  25, 420;  nyte  23B,  53;  nytende  30,47;  nyton 
10,3  etc.    Einmal  netenysse  33,  2go  (neben  nytenysse). 

Nur  dreimal  erscheint  in  diesen  Formen  i:  raste  30, 3is; 
niston  23, 44 ;  30,  bis. 

Anm.:  Häufig  begegnen  auch  Formen  mit  e,  z.  B.  nellad 
2, 71;  nele  1, 224;  nelle  4, 207;  nellon  21,  438 ;  nelt  3, 518  etc. 

2.    Einflüsse  des  w  auf  folgende  Diphtonge. 

§  88.  Das  durch  u-,  a-Umlaut  gebildete  tu  ist  in  den 
meisten  Fällen  nach  w  zu  u  geworden,  z.  B.  in  swustor  20, 70; 
geswustrum  20, 09;  swutol  25, 770;  swutelice  6,135;  gesicutelod 
2,64;  swutelunge  2,  226;  geswutelian  23  B,  205;  icucan  12, 51; 
wuda4, 334;  wudewe  5, 430 ;  wuduwan  2,210;  ferner  mit  Verlust 
des  10 :  cwc^  2, 3oe;  cuciad  12, 31;  ge-edcucode  25,  794;  cadu 
25, 50 ;  fulluht  26, 71  etc. 

Von  dieser  Regel  weichen  ab  Formen  mit  ungebrochenem 
i,  das  nach  §94  auch  als  y  erscheint:  Sehr  häufig  wideican 
25,  755;  -ena  25, 705;  wydetcan  9, 02;  10, 65 ;  77;  -e  2, 104;  10, 54 
(und  noch  oft;  Verb.  u\y  =  2:3)'1  mehr  vereinzelt  swyster 
2,24s;  -or  5,i76;  zweimal  ciryce  23  B,  387;  samcickne  33, 30a 
(sonst  nur  cuce)\  sonst  noch  fulwiht  30, 72;  -e  30, 286 ;  -eres 
23  B,  500  (neben  gewöhnlichem  fulluht-). 

Anm.:  Neben  häufigem  swutelunge  begegnet  einmal 
sweotelunge  32,  iso,  das  jedoch  auf  *swetul-  zurückgeht. 

§  89.  Auch  das  durch  Brechung  entstandene  tu  tritt 
nach  w  immer  als  u  auf  in  betwux  3,  669. 

§  90.  weo  in  der  Verbindung  iceor-\-  Vokal  erscheint 
mit  nur  einer  Ausnahme  als  wo  in  icorulde  3, 670  (daneben 
nur  einmal  wurulde  26, 266). 

§  91.  weo  in  der  Verbindung  *ceor  +  Kons.  zeigt  sich 
fast  ausnahmslos  als  wu,  z.  B.  in  swura  'neck'  34, 354 ;  swurd 
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25,  295 ;  wurpan  5, 374 ;    awurpad  34, 259 ;   wurdmynte  2, 320  * 
forwurdan  4, 311;  gewurpan  25, 503 ;   arwurda  23  B,  5;  ww- 
wurdan  23  B,  474;  icurdad  26,143;  wurdode  2, 114. 
Ausnahmen : 

1.  M?eor:  Stets  heisst  es  weorc  6, 9;  neben  gewöhnlichem 
swura,  swurd,  gewurdan  steht  eo  nur  je  einmal  in  sweoran 
12,224:  sweord-fcetelsas  23, 17s;   sweorde  2, 30s;  geweordan 

23,  312. 

2.  ^o?*:  Einmal  ist  wordode  16, 105  belegt  (sonst  stets 
wurdode). 

§  92.  Falsche  Schreibung  wwr-  für  wyr-  findet  sich 
sehr  selten,,  so  nur  in  wurm-cynne  17,32;  wurmas  1,53;  4, 430. 

§  93.  w^/r-  statt  i^wr-  erscheint  stets  in  ivyrms 
'matter''  20,  G4;  je  einmal  in  wyrd-myntas  11,92;  ivyrdmynte 
11,  326;  aricyrdnesse  37,  277;  licwyrdlice  23  B,  57;  ivyrdad 
37, 279. 

3.  Einfluss  des  w  auf  folgende  einfache  Vokale. 

§  94.  Es  ist  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  entscheiden,  in 
welchen  Fällen  Rundung  von  i  >  y  vorliegt.  In  labialer  Nach- 
barschaft sind  neben  Formen  mit  i,  i  folgende  mit  y,  y  belegt 
(vgl.  auch  §§  4,  9): 

1.  y. 

blyndum,  byddad,  bryne,  byfode,  byndan,  byrnan,  by- 
scop,  gebysgode,  byter,  byd>  clyf,  clypad,  clypian,  clypunge, 
cwydasy  cwyde,  cwyst,  cwydst,  frydes,  fyrstum,  fyder,  fyde- 
rum,  gyfan,  gyfu,  forgyfen,  gyftu,  grymetende,  hicylc,  hwylce, 
hicylcere,  hwyder,  ahwyder,  lybban,  lybbendum,  andlyfene, 
lyfigendum,  gelympd,  mycel,  myldan,  myddaneard,  myltes- 
trena,  myltse,  gemyltsian,  myste,  scype,  syp-tolles,  besmytene, 
sprycd,  swyßnysse,  swylc,  sybbe,  symble,  symle,  besywodon, 
tymbrode,  awryten,  icyccum,  wydeivan,  wylla,  wyllad,  wylt, 
wylle,  wynd,  wynstran,  wyntra,  icylcumian,  wyste,  icyston, 
wynde,  wyte,  wyton,  gewytnysse,  gewyttig,  wytodlice,  wydy 
wyder,  yrnau,  yrnaö,  ijrnende. 

2.  y. 

bygtspellj  bysmor,  todryfd,  hwy,  hyred,  hyw,  lyfe,  swyn, 
twyfeald,  ofersivydde,  tyme,  tyd,  wyf,  ivyfige,  swyde,  -or, 
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-est,  wycode,  toys-dome,  wyn,  wysan,  wytega,  gewytan, 
wytum. 

Kapitel  Till. 
Dehnungen. 

§  95.  Sichere  Belege  für  die  Dehnung  eines  Vokals, 
bezw.  Diphthongen  vor  einfachen  Schlusskonsonanten  oder 
gewissen  Konsonantenverbindungen  sind  nicht  beizubringen. 
Dagegen  hat  vielleicht  der  Schreiber  in  manchen  der  folgen- 
den Fälle  Dehnung  andeuten  wollen  (jedoch  nicht  bestimmt 
zu  entscheiden!);  vgl.  besonders  die  zahlreichen  Akzente  in 
Kap.  37. 

1.    Vor  einfachen  Schlusskonsonanten. 

gebced  (sb.)  3,  227;  forbcer  37, 172;  dtkg  2,195;  dwöl-men 
3,3i6;  fär  (Imp.)  33,  so;  forgit  1,43;  göd  (god3  1,95;  hiccet 
1,187;  leeg  (prt.)  3,  S6i ;  let  37  ,  48;  löf  2,427;  mdg  37, 90;  man 
2  ,  360 ;  ealdor-män  3,  196;  nes  (—  ne  we's)  1,69;  seiet  (prt.)  3,372; 
süm  1,7;  swer  'column  3,503;  geUl  6,268;  ivces  2,330;  wel 
2,i76;  wer  3,292;  icer  37, 105. 

2.    Vor  Konsonantengruppen. 

a)  vor  mb:  Keine  Belege. 

b)  vor  nd:  ändern  37,  82;  band  23  B,  132;  iinbdnd  5,  ne; 
hända  37,  132;  lande  37,  s;  s£awe?  23  B,  193;  geendian  37,5t-,; 
wind  18, 151 ;  ?{-md  31,  435;  gebundene  37  ,  46;  astundian  23, 299; 
wünda  37, 165;  gewündoden  37,  igg ;  wündum  37, 165; 

c)  vor  m/:  swäng  37,  iss;  hengene  37,  98 ;  hcemed- 
ping  3,  204. 

d)  vor  /d:  sceoldan  37,56;  sceolde  37, 50;  wölde  37,  69. 

e)  vor  rd:  heardan  37,  101 ;  wörd  237m]  wördum  37,97; 
würde  37,  69;  würdon  37  ,  278. 

f)  vor  rZ:  Keine  Belege. 

g)  vor         bedyrnan  37, 137 ;  gefiirn  (  =  gefyrn)  37, 81. 

h)  vor  rö:  Keine  Belege. 
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§  96.  In  folgenden  Fällen  hat  der  Schreiber  auch  vor 
Verbindungen  mit  stimmlosen  Konsonanten  Akzente  auf  den 
Vokal  gesetzt,  oder  auf  einen  Vokal  in  offener  Silbe  (vgl. 
Bg.  A.  Beibl.  IX,  75.  H.  Sweet,  A.  Hist.  of  E.  S.  1888, 
§  395.    L.  Mörsbach,  Me.  Gr.  §  55  u.  §  94,  A.  2). 

1.    Vor  stimmlosen  Konsonanten  Verbindungen. 

a)  vor  mp\  gelämp  37,225. 

b)  vor  nc:  dränc  37, 87;  steine  25, 545;  steene  l,i9s;  ge- 
siccencan  37,  m;  dreneum  37,62;  geswencednysse  37,93. 

c)  vor  rt:  eweärterne  37,  48 ;  teartran  37, 104. 

d)  vor  rc.  smercode  'smiled3  37,  uo;  wyrean  37, 217. 

e)  vor  rp:  scearpe  37, 179. 

f)  vor  cd:  speed  37,  so. 

g)  vor  cg :  ge-eegode  37, 179. 

h)  vor  rs:  geerstapan  23,  57. 

2.    In  offner  Silbe. 

a)  d:  cwdcedon  23, 100;  hand-gemdean  23, 421;  räcentea- 
gum  37,  46;  wdnode  23, 127. 

b)  ce:  togeedere  23, 20;  meegen  37, 131. 

c)  e:  gebedum  35, 255 ;  gehefegode  37, 49;  here-toga  37 ,21; 
hetolan  ßl,  211;  Mtole  37, 132;  hetelice  37 ,  98;  gehrepode  23, 317; 
ledenum  'Latin'  37,9;  genere  23, 50;  were  37,  i89. 

d)  i,  y:  bydelas  23, 47 ;  bifedon  23, 100 ;  biter e  23,  45 ;  lipa 
37,  99;  myne  23, 11;  sige  2,  379;  stigon  23,37;  witodlice  37, 41. 

e)  ö:  göda  4,252;  höpedon  23,53;  höpode  37, 50. 

(Uber  die  Akzente  in  ae.  Hss.  sieh  neuerdings  L.  Schmitt, 
cDie  Akzente  in  ae.  Hss.5.  Bonn  1907,  und  W.  Keller,  'Über 
die  Akzente  in  den  ags.  Hss.5,  in  den  Prager  Deutschen  Stu- 
dien, 1908.) 

Kapitel  IX. 
Jüngere  Diphthongierung  durch  Palatale. 

1.    Diphthongierung  sekundärer  Palatalvokale. 
§  97.    Das  nach  Palatal  stehende  e<wg.  a  +  i,j  er- 
scheint stets  als  y  in  geseynd  3, 013 ;   geseynde  9, 34 ;  geseyn- 
dest  11,  234  etc. 
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$  98.  Das  durch  a-Umlaut  aus  a  <  wg.  ai  hervorge- 
gangene (jß  findet  sich  immer  zu  ea  diphthongiert,  z.  B.  in  ge- 

sceddlf  99]  ungesceadicyse  3, 220  etc. 

2.  Diphthongierung  von  Velarvokalen. 

a)  nach  j. 

§  99.   ju  ist  in  der  Regel  zu  geo  diphthongiert,  z.  B. 

in  geogad  4, 311;  geogode  30, 320;  geonga  4, 411  etc. 

Daneben  finden  sich  auch  ziemlich  oft  undiphthongierte 
Formen,  z.  B.  iwee  29,  ns;  iugoöe  20,  56;  iugud  31,  329;  iwwgr 
32,g;  iungling  25,  iss  (nie  geongling)\  iunglicre  18,459;  iungum 
25, 102;  fast  stets  ist  u  erhalten  in  dem  Wörtchen  tu,  woneben 
nur  einmal  geo  30, 273  belegt  ist. 

§  100.  jö  findet  sich  stets  als  geo,  z.  B.  in  geomerunge 
21,33i;  geond  2,29  etc. 

b)  nach  sc. 

§  101.  Ae.  a  vor  Nasal  tritt  stets  als  ea  auf,  z.  B.  in 
sceamlease  7, 189;  sceandlic  5, 2so  etc. 

§  102.  Ae.  0  fast  stets  >  eo,  z.  B.  sceortUc  4, 509  etc.; 
die  einzige  Ausnahme  ist  scortostan  4, 140. 

§  103.  Ae.  ö  wurde  fast  immer  zu  eöx  z.  B.  in  geseeop 
5, 229  etc.;  die  einzigen  Abweichungen  sind  je  einmal  scö  21, 126; 

SCÖC   31,  786;   SCöf  26,  263. 

§  104.  Ae.  ü  ist  in  den  meisten  Fällen  zu  eo  diph- 
thongiert, z.  B.  in  seeocca  3,375;  seeoccan  6,304;  seeofan  14, ss; 
beseeofan  7,219;  ütseeofe  23  B,  459;  aseeofen  23  B,  415;  sceolan 
24,  35;  sceolde  25,  iss;  aseeotan  20,  63  etc. 

Die  einzigen  Ausnahmen  sind:  seucca  31, 174;  seuccan 
36,404;  seufan  36, 119;  seufon  11,14»;  beseufon  18, 440;  21, 440; 
sculon  11, 357;  12, 8;  scuton  32,  hg;  nur  u  hat  onscunad  12, 127; 
onscunie  12,127;  onscanode  35,  58  etc. 

3.  Diphthongierung  in  der  Gruppe  sei, 

§  105.  In  der  Gruppe  sei  erscheint  fast  ausnahmslos  y, 
z.  B.  in  syllan  3, 215;  syle  30, 435;  syllic  25, 564;  sylf  7, 170  etc.; 
abweichend  ist  nur  zweimal  sele  (Imp.)  12, 125;  30, 433. 
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Kapitel  X. 
Andere  Palatalwirkungen. 

y>l 

§  106.  Es  ist  schwer,  genau  zu  entscheiden,  wie  weit 
folgende  Palatale  ihren  Einfluss  auf  das  aus  ü  umgelautete  y 
ausgeübt  haben.    In  Betracht  kommen  folgende  Formen: 

1.  y>i. 

ablicged;  bicgan\  bricge,  Jcicenan  (einmal);  cining;  cinges 
(zweimal);  criccum;  drillten  (nur  ein  paarmal  dryhten) ;  drih- 
tenes;  drihtenlice;  gingra ;  hihte;  gehihtad ;  ofhingrod;  hricge ; 
genihtsumiad tihtan;  üMe\  tihton\  pincan\  pino,b\  gepincbum 
(Belegstellen  sehe  man  unter  i-Ural.). 

§  107.  Ist  das  y  jedoch  von  dem  folgenden  Palatal 
durch  ein  r  getrennt,  so  hat  es  sich  fast  stets  erhalten,  z.  B. 
immer  in  bebyrged;  myrhde^  neben  sehr  häufigem  byrg  begegnet 
allerdings  zweimal  birig  23, 101;  205. 

2.  y>i. 

Entrundung  von  y  >  1  ist  sehr  selten  und  kommt  stets 
in  folgenden  Formen  vor:  brice\  drigum,  gewisce\  wiscte\ 
gewiscte,  wiscton. 

eo  >  i,  y. 

§  108.  Das  durch  Brechung  entstandene  eo  ist  in  diesem 
Texte  durch  folgendes  ht,  Tis  zu  i,  y  umgelautet.  Dabei  ist 
jedoch  zu  bemerken,  dass  das  i,  y  auch  in  Formen,  die  ur- 
sprünglich velare  Aussprache  der  Gruppen  hty  Tis  zeigten,  ein- 
geführt wurde. 

1.  In  den  meisten  Fällen  steht  entweder  stets  oder 
überwiegend  i.  Nur  mit  i  sind  belegt:  cniht  3,  403;  cnihta 
24,122;  cnihtas  4,254;  cnihte  25,  193;  cnihtum  2,84;  riht  3, 290; 
rihtan  (adj.)  33,32;  rihtlic  23  B,  437;  rihtlicost  23  B,  494;  with- 
lande  (  =  wihtlande)  21,395;  neben  folgenden  häufigen  Formen 
mit  i  finden  sich  auch  solche  mit  y  (sieh  unter  2.):  six  25, 190; 
sixtan  30,  383;  sixtig  25,  363;  six-tyne  31,557. 

2.  Sehr  selten  steht  y.  Alle  Belege  hierfür  sind:  myxen 
30,2oo;  syx  3,195;  19,4;  21,i47;  22,i89;  syxte  16,  356;  syxtig 
28,13;  syxtyne  6,34s;  20,  73;  21,i48. 
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§  109.  Niemals  mit  Palatalumlaut  stehen  meox  26,  *m\ 
peohtas  26,  iog. 

§  110.  Brechungs  ea  ist  vor  h  meistens  geblieben,  z.  B. 
in  feaxes  30, 4*55;  westseaxenan  26, 128  etc. 

Die  einzigen  Ausnahmen  sind  folgende  Formen: 

1.  e  findet  sich  in  fex  7, 145;  147;  16,  7g;  fexe  19, 220: 
flexe  4,393;  sex  'knife'  31,69  (ea  ist  in  diesem  Wort  nicht 
belegt);  westsexena  26,  121;  122;  32,  ss;  icex  14, 138;  36,  409; 
wexende  23, 021;  wexd  (3.  Ps.  Sing,  zu  weaxari)  1, 110. 

2.  ce  haben  nur  die  drei  Wörter  fcex  2}  tä\  sidfeexede 
19, 221;  leehtre  31, 334. 

§  111.  [mmer  findet  sich  e  (seltener  ce)  statt  ea  in  den  prt. 
und  part.  gewisser  Verben.  (Von  der  grossen  Menge  der  Bei- 
spiele führe  ich  nur  einige  wenige  mit  je  einer  Belegstelle  an 
und  verweise  im  übrigen  auf  Siev.  §  407  A  9.) 

Als  Beispiele  mögen  dienen: 

1.  Mit  e:  ewehte  8,91;  gedreht  6,  is;  drehton  3  ,  669;  ge- 
reht  10,4;  rehte  6,162;  rehton  30,  279;  astrehte  6,  ist;  astreh- 
tum  8,184;  awreht  6,174;  a-wrehte  3,  112. 

2.  Mit  ce:  Nur  dreimal  in  astreehte  3, 67;  astreehtum  7, 224; 
weehte  11, 241. 

§  112.  ea  nach  c,  g,  sc  ist  in  den  meisten  Fällen  un- 
verändert geblieben,  z.  B.  in  ceaster  8,233;  begeat  5,328, 
sceattas  5, 202;  heceapode  (prt.)  9, 53 ;  gear  9, 42;  sceape  2, 100  etc. 
Nur  ganz  vereinzelt  erscheint  ein  paarmal  e,  sehr  selten  ce 
(vgl.  auch  §§  16, 1;  46;  47;  48;  49). 

1.  I. 

cepe  19,  235;  cepes  31,  324;  forgefon  5,  282;  ger  33,327; 
gesthuse  30, 258;  get  \loor  27,  ios;  get  (prt.)  31,  1114;  gete  10, 26; 
aget  (prt.)  30,  i«8 ;  heget  30, 214;  34, 191;  onget  33,284;  under- 
get  31,i39;  scep  31, 1055;  scep  13, 260;  18,  17;  scet  'treasure' 
12,ioi;  scet  18,335;  ascet  (prt.)  18,220. 

2.  ct. 

Nur  je  einmal  in  geet  (sb.)  31,  667;  geete  31,  ii5s;  ongeet 
(prt.)  30, 170;  seeet  (prt.)  11, 211;  seeet  3,73. 

§  113.  ea  vor  palatalem  h,  g,  c  blieb  im  allgemeinen 
erhalten,  z.  B.  in  neah-gehur  21,36;  cet-neaxtan  30, 40  etc. 


—    33  — 


Neben  diesen  Formen  erscheinen  jedoch  auch  solche  mit 
e  und  selten  mit  ce  {ce  jedoch  nur  bei  ea  <  au). 

1 .  Brechungs-  ea  >  e. 
Die  Belege  sind:  neh-gebür  18, 190;  neh-gebura  31, 25s; 
neh-geburas  35, 114;  neh-geburum  18,  iss;  nehstan  3,  530;  ende- 
nehstan  6, 70;  ende-next  23  B,  294;  31, 844  ;  nextan  3, 323;  29, 119; 
31, 797;  805;  8u  (sonst  kommen  diese  Beispiele  noch  ein  paar- 
mal vor). 

2.  ea  (<  wg.  au)  >  e,  ce. 

a)  Sämtliche  Formen  mit  e  sind:  sigebecn  5,59;  ecan 
13,i3s;  ecean  12, 79;  87;  107;  113;  269  (und  sonst  noch  ein  paar- 
mal); egdyrle  31, 1126;  36,69  (ea  ist  in  dieser  Form  nicht  be- 
legt) ;  anegede  33, 321  (ea  kommt  auch  hier  nicht  vor) ;  heh- 
setle  31,22s;  hextan  31,  228;  fteh  23, 155;  30, 199;  3%  115;  ies;  271 
(und  sonst  noch  ein  paarmal). 

b)  Mit  ce  finden  sich  nur  cegdyrl  33, 205;  swa-pceh  1,46; 
swa-pceh  1, 55. 

§  114.  ea  <  wg.  ä,  welches  nach  Ausfall  eines  g  ge- 
dehnt wurde,  tritt  gewöhnlich  als  ea  auf,  z.  B.  in  ongean 
4,257;  ongean  37, 12;  to-geanes  6,136  etc.;  daneben  findet  sich 
häufig  ongen,  z.  B.  30, 137;  274;  349;  394 ;  33,  33  (und  noch  oft). 

Kapitel  XL 

Akzentverschiebung  bei  fallenden  Diphthongen. 

§  115.  Sichere  Fälle  sind  nicht  belegt.  In  Kap.  23  B. 
hat  der  Schreiber  in  den  Formen  bredc  23  B,  521 ;  536;  628 ;  ge- 
ceäs  23  B,  543;  edc  23  B,  535;  632;  636;  652  Akzente  auf  das  a  ge- 
setzt. Sonst  findet  sich  noch  einmal  ceöwan  24, 49.  Nach 
Akzentverschiebung  trat  Monophthongierung  ein  in  suwode 
18,  loi  (sonst  nur  siwode,  syioode,  vgl.  §  85). 

Kapitel  XII. 

Kürzung  langer  Vokale  und  Diphthonge. 

§  116.  Kürzungen  in  geschlossener  Silbe  vor  langer 
oder  mehrfacher  Konsonanz. 
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1.  Kürzung  trat  stets  ein  in  bilewit  7,8;  siddan  26,  hi; 
twentig  4,  87. 

2.  Kürzung  des  e  zeigt  stets  gebletsod  2,  wi ;  bletsunge 
2, 71 ;  e  >  ce  weist  auf  Kürze  in  blcetsian  12, 70;  blcetsigende 
23  B,  640  ;  geblcetsod  21,  91. 

3.  Assimilation  des  auf  den  langen  Vokal  folgenden  Kon- 
sonanten weist  auf  Kürze  in  blysse  2,  if.i;  blis.soden  2,  27s; 
cydde  (prt.)  2,  iso;  wimman  2, 120;  vgl.  dagegen  die  selten  vor- 
kommenden Formen  cydde,  wif  man  (§  157;  16U). 

4.  Konsonantenverdopplung  beweist  Kürze  in  folgenden 
Fällen: 

Stets  gekürzt  erscheint  attor  2, 13s;  attre  6,28«;  cettrig 
17,127;  hlceddre  1,22;  hluttor  5, 216;  nceddran  5,  75  (allerdings 
einmal  ncedre  37,  so);  auch  folgende  vereinzelt  vorkommende 
Formen  deuten  auf  Kürzung:  Je  einmal  goddre  2, 12c»;  hattost 
14,  107;  hluddor  18, 119;  hluddre  3, 346;  hwittran  30, 46i;  geliccre 
12,107;  eadmoddran  31, 143;  moddrian  15,  in»;  riccran  1,45; 
gesicclod  26,205;  siddran  23  B,  177  (sonst  begegnen  die  letz- 
teren Formen  ohne  Konsonantenverdopplung). 

§  117.  In  ursprünglich  offener  Silbe  findet  sich  Kürze, 
z.  B.  stets  in  drynnysse  6,38  (jedoch  einmal  prynysse  30,452); 
prytteoöan  7, 11;  prittig  25, 55s;  dryttig  4,335. 


B.    Die  Vokale  der  nicht  starktonigen  Silben. 
Kapitel  XIII. 
Schlussglieder  von  Kompositis. 

§  118.    In  folgenden  meist  häufig  erscheinenden  Kom- 
positis erscheinen  die  zweiten  Glieder  geschwächt: 

1 .  a  >  0. 

hlaford  2, 159. 

2.  a  >  u. 

woruld  2, 20. 

3.  ai  >  ö?  > 
andettad  29, 220;  andette  4,  192. 

4.      >  6. 

civearterne  4, 209;  dagegen  blieb      einmal  in  cweartcern 
37,i76;  einmal  steht  ea  in  cweartearne  37, 190. 
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5.  ce  >  e. 

hyredes  2, 214 ;  fcereht  23, 352 ;  nur  einmal  erscheint  ce  in 
hiwrceden  18, 90. 

6.  ä  >  0. 

earfod-Uce  6, 310;  eorocZ  28, 9;   e  2b,  583  (vgl.  Bg\  §  377  b). 

7.  e>o. 

weofode  3, 137. 

8.  ea  >  e. 

andwerd  6,22s;  -an  4,155;  andwerdnysse  8,  101;  inwerd- 
lice  8, 183 ;  to-werdan  4, 103. 

9.  >  ce. 
andwcerdan  2, 215  (nur  einmal  belegt!). 

10.  a  statt  ea. 
anwaldan  30,452;  Cedwallan  (Eig\)  26,28. 

11.  0  statt  ea. 
Osw;oZd  (Eig.)  26, 17. 

12.  ea  >  ce. 

racentcegum  2,  198. 

13.  u  statt  ea. 
fultum  31,i82;  -es  2,357. 

14.  eo  >  e. 

Einmal  larewas  (=lareowes)  3,45  (Sehreibfehler?). 

Kapitel  XIV. 
Die  auslautenden  Vokale. 
§  119.  1.  -a. 

Auslautendes  -a  ist  stets  unverändert  geblieben,  z.  B.  in 

arleasa  8,  ii2;./?#a  25,  572;  fugela  23  B,  182;  goda  8,59;  hrepa 
(Imp.)  11,224;  leasunga  2,112;  martira  37, 15;  muneca  6,5t; 
neh-gebura  31, 25s;  gesomnunga  23,  33  etc. 

2.  -e. 

Auslautendes  -e  erscheint  in  den  meisten  Fällen  als  e 
erhalten,  z.  B.  in  gebede  8, 144;  Z%sse  1.1,  na;  crcefte  8, 61; 
gedwimore  31,  346  ;  clifer-fete  25,  79;  frofre  8,143;  Zw/e  8,187; 
jpzce  epitch'  9,ii8;  Wce  9,132;  sfaZe  21,  458;  getele  2,215;  ce£- 
2/?ce  23,  568  etc. 
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Die  einzigen  Ausnahmen  sind: 

1.  -ce  statt  -e:  cwellerce  37, 231;  forspenninegee  8,13; 
deerce  8,2;  ferner  im  Eigennamen  Chromatide  5, 21»?. 

2)  -a  statt  e:  eadiga  (Nora.  Fem.)  10,  ue;  fcdtfta  (prt.) 
20,4;  /feorto  (Nom.j  13, 315;  deera  (Sing-.  Fem.)  15,  ut;  28,33; 
awenda  (prt.)  23  B,  34. 

3.  u. 

Auslautendes  -u  tritt  im  allgemeinen  als  -u  auf,  z.  B.  in 

eudu  24,  so;  29,  175;  holu  16,157;  lufu  16,247;  sunu  (Nom. 
Sing.)  7,  424;  sunu  (Acc.  Sing.)  7, 414;  tintregu  8,73;  burh-waru 
8,  i«j7 ;         37, 153  etc. 

Die  einzigen  Abweichungen  sind: 

1.  Bisweilen  steht  -a  für  in  swwa  (Nom.  Sing.)  7,428 
(swwo  kommt  nie  vor);  -0  statt  erscheint  nur  einmal  in 
tintrego  37, 153. 

2.  In  drei  Fällen  erscheint  die  Schreibung  v  für  vgl. 

fa'mtf  16,  278;  Zw/b  16,253;  witv  23, 112. 


Kapitel  XV. 

Die  Vokale  in  altenglischen  End-  und  Mittelsilben. 

A.    Die  Vokale  in  ae.  Endsilben. 

Hier  sollen  alle  Endsilben  mit  auslautenden  Konsonanten 
angeführt  werden,  einerlei  ob  sie  alten  Suffixvokal  oder  vor 
Liquida  oder  Nasal  entwickelten  Sekundärvokal  haben.  Bei 
den  allgemein  geltenden  Formen,  sowie  bei  den  häufig  vor- 
kommenden Abweichungen  führe  ich  hier  nur  eine  Belegstelle 
an.  Die  seltnen  Formen  habe  ich  gerade  so  behandelt,  wie 
diejenigen  der  haupttonigen  Vokale  (sieh  Einleitung). 

1.    Endsilben  auf  -1. 
§  120.  a)  -ul 

Zweimal  in  deoful  1,  5;  23, 451;  ein  paarmal  in  sawul 
(besonders  in  Kap.  1)  1,93;  110;  112;  131;  142  (und  sonst  noch 
ein  paarmal);  die  gewöhnliche  Endung  ist  bei  beiden  For- 
men -ol. 


b)  -ol. 

ol  erscheint  sehr  oft,  z.  B.  in  apostol  1, 189;  deofol  3  ,  368; 
hagol  4, 427;  pistol  18,  m;  plegol  21, 292;  reo/oZ  6, 59;  sao/oZ  4, 142; 
sawol  3,49;  stadolfcestnys  23  B,  87;  swutol  5,273  etc.;  aus- 
gefallen ist  der  Vokal  der  Endsilbe  in  hweoid  'icheel3  14,93 
(einmal;  mit  Endsilben  vokal  nicht  belegt);  häufig  in  sawZ36,i36. 

c)  -eZ. 

-eZ  erscheint  stets  und  meist  häufig  in  adel-seade  5,  458 ; 
cencgel  10, 121;  cedeZ  2,  85.;  husel  3, 114;  mycel  3, 347;  seo;eZ  36,  ei; 
tempel  2,  387  ;  ?/cZeZ  1,109;  ?//eZ  3, 307  etc.;  -el  begegnet  neben 
häufigem  -oZ  ebenfalls  oft  in  hetel  29, 204;  sticel  18, 10;  swutel 
32,  25ü  ;  der  Vokal  der  Endsilbe  fehlt  häufig  in  templ  25, 10; 
einmal  in  husl-gange  23  B,  754. 

2.  Endsilben  auf  -Id. 

§  121.  woruld  2,  428  (in  dieser  Form  ist  nur  u  belegt); 
einmal  schwand  der  Endsilbenvokal  in  world  37,  u. 

3.  Endsilben  auf  -r. 
§  122.  a)  or. 

-or  ist  die  gewöhnliche  Endsilbe  in  folgenden  meist 
häufigen  Formen:  attor  2,  iss;  bysmor-fullum  2, 151;  cancor 
6,284;  dohtor  2,175;  gedwimor  31,  829;  ealdor  2, 117;  furdor 
1,20;  modor  2,312;  nador  (==  nahwceder)  1,  31;  seölfor  10,29; 
snotor  5,4;  sumor-hus  36, 98 ;  on-sundor  3, 125;  swystor  5, 176 ; 
tuddor  33,3i4;  punor  4,  424;  w/br  1,23;  wuldor  2,427;  ferner 
im  Komp.,  z.  B.  hrador  5, 21c  etc. 

b)  -wr. 

Nur  einmal  in  modur  4, 55  (daneben  gewöhnlich  modor). 

c)  -er. . 

Stets  in  cafertune  5,324;  ceaster  3, 95;  eower  4, 13c; 
fceder  2,235;  /tegfer  5, 29c ;  f eower  33,  87;  foster-cild  2,243; 
forliger  37, 135;  hweder  4, 204;  Tiwider  4, 282;  Zio/er  'Loire  6,159; 
mceder  (=  meder)  2, 250;  mynster  2, 311;  oder  4, 83;  />ie?er  2, 220; 
uncer  3,304;  iccefer-syne  4,  sie;  wmter  3,74;  winter  tid  4,35; 
wider-winnan  5,472;  in  folgenden  Wörtern  erscheint  ebenso 
oft  -or:  dohter  3  ,  358;  frofer  4,9i;  snoter  1,157;  der  Vokal  der 
Endsilbe  fehlt  ziemlich  oft  in  forlygr  1, 103. 
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d)  -ir,  -yr. 

Ausschliesslich  in  martir  37, 40;  martyr  5, 265. 

4.  Endsilben  auf  ~rd. 

§  128.    -ord  stets  in  Metfor d  2, 159;  -erd  in  gacerd  5>  256. 

5.  Endsilben  auf  m. 
§  124.  -um. 

Die  Dat.  Sing.  Masc.  und  Neutr.  beim  starken  Adjektiv, 
sowie  die  Dat.  Plur.  der  Substantiva,  Adjektiva  und  Parti- 
eipia,  und  beim  Adverb. 

Unregelmässig  sind  nur  folgende  Formen  (mit  Angabe 
aller  Belegstellen): 

1.  -an. 

(egeslican  5,139;  cehtan  34,  287  ;  blostman  5,  331 ;  myedan 
23, 9«;  forstihtan  5,  so;  awyrigendan  18,324. 

2.  -am. 

dcedlicam  3, 281;  mycelam  37, 14;  arwitrbam  31,  w. 
3.  -ow,  om. 

celfremedon  25,  547;  spreecon  5,211;  swylcon  23,  39. 

6.  Endsilben  auf  -n. 
§  125.  a)  -«w. 

Hierher  gehören  vor  allem  die  Infinitive  und  gewisse 
Formen  aus  der  schwachen  Deklination. 
Die  Ausnahmen  sind: 

1.  -on  statt  an. 

celcon  23,  508;  519;  sso;  59c;  cel-mihtigon  6, 6;  beaton  4, 11s; 
beodon  28, 42;  friZow  23,  so;  binnon  5, 20s;  blödigon  23,  so;  ftttfon 
24,  30  (und  noch  ein  paarmal);  bebyrion  16, 109;  toenawon 
27,  204;  enihton  23,  283;  cumon  32, 201 ;  dracon  5,  75;  eagon 
7,153;  earhlicon  23,  sso;  fremion  31, 403;  Ugcon  23,  307;  htfon 
31,  594;  macion  5, 400;  madon  4,212;  gemeton  32,  144;  mütsion 
14,ii9;  for-molsnodon  20,  110;  riddon  31,62;  aseeofon  18,345: 
sidon  b,  337;  23  ,  477  ;  for-stelon  29, 32s;  pingon  23,  130;  goo:  73c; 
port-iveallon  23, 70;  ics;  gewilnion  7, 331;  onwyrigedon  5,  356. 
2.  -um,  -un  statt  -an. 

halgum  6,139;  31,  729;  unofer  swidendum  14, 35;  wynsu- 
muri  7, 5i. 
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3.  -en  statt  -an. 

deopen  37, 259;  gangen  23  B,  407;  ongyten  23  B,  267;  ahea- 
wen  31,  399;  leeden  31, 553;  tosceaden  1,158;  smeagen  1 , 20 ;  59 ; 
71;  133;  134  (und  sonst  noch  einmal);  gelyfeden  3,94;  gewy- 
sigen  1 , 14s. 

4.  -a  statt  -an. 

gastlica  23  B,  72;  liehama  23  B,  750;  mynstra  31, 425; 
geryna  30, 94. 

5.  -cen,  -e  statt  -an. 
gebidde  23  B  751 ;  to-cnäwcen  37,  63. 

b)  -on. 

Stets  in  diacon  6,273;  heofon  2 ,  so;  hwanon  4, 30;  Tiwilon 
30,  238;  on-sundron  3, 420;  gewöhnlich  steht  -ow  in  seofon  10, 2 
(daneben  seo/Vm  4, 9;  225;  241;  254;  420  und  sonst  noch  ein  paar 
mal),  -orc  erscheint  ferner  fast  immer  im  Plur.  Ind.  Prt.  Die 
einzigen  Ausnahmen  hierzu  sind: 

1.  -an. 

cneowan  30,249;  on-cneotcan  30, 266 ;  coman  4, 28 ;  370; 
372;  7, 291 ;  9,i47  (und  sonst  noch  ein  paarmal);  acwealdan 
18,i9s;  feollan  18,257;  afundan  8,214;  fyligdan  8,200;  ivceran 
4, 211 ;  8,  174 ;  37, 132. 

2.  -en. 

eoden  5,  hg;  begeaten  4, 2c 

3.  -un,  -e. 
cystun  37, 221 ;  ftenode  30, 203. 

c)  -en. 

agen  2, 239;  aifen  3, 259  ;  hegen  5, 208;  drihten  2, 281;  fangen 
6,136;  facen-fullan  2, 190;  fcesten  3,234;  fyren  3,499;  halben 
2,27;  maiden  2,22;  mmgen  l,i5s;  mergen  6,209;  o/ew  2,397^ 
openlice  2,  iso;  tacew  3, 68 ;  twoegen  2, 260;  ^e^ew  25, 688 ;  mit 
ausgefallenem  Vokal  der  Endsilbe,  nur  in  facn  2b,  608;  31,302; 
muegn  3,  cn;  rodetacn  31, 720;  woepn  25,  296;  wolcn  18,149; 
in  <3e#rc  steht  selten  Vokal,  so  nur  in  25,  68s;  paigen 

29,  206;  bazgen  29,  249.  Ferner  erscheint  -en  in  gewissen  Part. 
Prt.    Davon  sind  nur  ausgenommen: 

1.  -an. 

forgifan  31,  1462;  gehatan  37,  22;  forlmtan  30, 20;  2oe; 
342;  ofslagan  5,  336 ;  uwrytun  20, 41. 
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2.  -cen. 
Einmal  in  ofslmgwn  7, 420. 

7.  Endsilben  au  f  -nd. 

§  12G.    badend  2, 25c;  alysend  23  B,  eos;  scyppend  3,  612; 
dusend  5,309;  wealdend  2, 128. 

8.  Endsilben  auf  c 
§  127.  a)  -wc. 

buteruc  6, 282;  mattuc  23  B,  705;  meoluc  7, 45;  munuc2b,m\. 
b)  -ic. 

C«/ic   6,  286,, 

9.    Endsilben  auf  -rf,  -f. 
§  128.  a)  -orZ. 

äbbo  'd  2,in;  rtrod  U,13?  heafod  5, 35s;  nacod  3, 70; 
wod  2,8i6;  weofod  6,23c;  ferner  haben -od  stets  die  Participia 
der  schwachen  Verben  2.  Klasse,  z.  B.  gefretewod  9,24;  o/e- 
fullod  2, 12  etc. ;  ohne  Vokal  steht  häufig  ardlice  32, 53. 

Auffallend  ist  die  Endsilbe  -od  in  /)/rod  30, 295  (einmal), 
das  sonst  nur  als  fyrd  auftritt. 

b)  -ud. 

Nur  in  abbud  (zweimal)  23  B,  227 ;  357  (gewöhnliche  Form  : 
abbod). 

c)  -ed. 

Stets  in  frecednyssam  5, 68 ;  hcemed-ping  3, 201 ;  ferner 
in  den  Participien  der  schwachen  Verba  1.  Klasse,  z.  B.  in 

ablicged  3, 120;  gecnissed  30,  192;  astired  3ü,  339  etc. 

d)  -ot. 

Ausnahmsweise  in  abbot  (dreimal)  23  B,  200;  282;  290  (ge- 
wöhnlich abbod). 

10.    Endsilben  auf  -g. 
§  129.  a)  -ig  (-%). 

Sehr  häufig,  z.  B.  in  cenig  l,  n;  byrlg  2,7;  eadig  4,  00; 
eahtatig  31, 320;  feowertig  6,204;  33, 05;  frymdig  3, 13; 

hnnd-teontig  6,204;  mamig  2,147;  modig  7, 109;  ge-scelig  6,53; 
svyldig  27,  ni;  twentig  4,217;  wcelig  2,133;  geicittig  6,45  etc, 


b)  -ing,  -incg. 

cyning  5,474;  cynincg  7,  363  ;  earming  3, 371;  earmincg 
357  272  ;  ncemnincg  23,  684;  peotcetlincg  8,  f.;  einmal  begegnet 
earmingc  8,  95. 

c)  ung. 

bletsung  3, 71 ;  gelapung  23, 768 ;  gewylnung  4, 603. 

11.    Endsilben  auf  -5  (-ss). 
§  130.  a)  -öS. 

Nur  im  Nom.  Plur.  Masc.  der  o-Deklination  belegt,  z.  B. 
in  ceceras  30, 215;  beateras  4,142;  cyderas  2, 37s;  ehteras 
4, 95  etc. 

b)  -65,  -*/s. 

-es  steht  gewöhnlich  in  celmes  14,  119;  daneben  seltner  ail- 
mys  12, 149.  F erner  erscheint -es  in  der  Deklination,  z.  B.  apostoles 
2,24;  kettendes  33,57;  huntodes  30,  104;  rcegeles  (=  hrcegeles) 
23  B,  792  etc. 

Ausgenommen  ist  nur  je  einmal  hiicces  37,  eo;  peaivas 
(für  peowes)  23  B,  14. 

c)  -ms. 

Diese  Endsilbe  erscheint  ziemlich  selten,  z.  B.  in  sarnis 
31,59o;  stuntnis  1,22s;  daneben  ist  die  Endung  -nys{s)  viel 
gewöhnlicher  (sieh  unter  d,  e). 

d)  -nys. 

angsumnys  35,  352;  arfcestnys  1, 23«,  wcestmbazrnys  28,1(52; 
cedelborennys  8,  46;  gedrefednys  33, 243;  eadmodnys  12, 287;  w»- 
eadnys  23, 621 ;  earfodnys  16, 241 ;  ehtnys  29,  329;  glcednys 
31, 300;  healicnys  30,  281;  gelcerednys  33, 30;  gelicnys  5,272; 
anlicnys  23,659;  rihtioisnys  1,159;  sarnys  31,  200;  sarignys 
23,102;  polmodnys  16,334;  gepungen-nys  31,299;  wel-wülendnys 
31,  298;  anwylnys  4,  310;  wynsumnys  5  ,  393. 

e)  -nyss. 

cehtnyss  2,  14  ;  wcestm-bwrnyss  7, 02;  cedel-borennyss  2,  85; 
ende-byrdnyss  3, 143;  gecydnyss  25,59;  dyrstig-nyss  34, 311; 
fel-nyss  1, 183;  halignyss  31,397;  upahefednyss  27, 140;  alysed- 
nyss  8,204;  modignyss  34, 321;  anrednyss  1 ,  icr> ;  ontendnyss 
2,173;  univynsumnyss  4, 215;  ydelnyss  5,274;  yfelnyss  27, 169. 

4* 
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f)  -nes. 

-nes  begegnet  sehr  selten,  so  nur  je  einmal  in  fcegernes 
23, 127;  prynnes  1, 18. 

g)  -isc,  -ysc. 

Häufig  in  Länderadjektiven,  z.  B.  in  englisc  26, 40; 
cisc  2, 44 ;    Iudeisc  3, 153  etc. ;   ferner  in  mennisc  25, 417 ;  nur 
einmal  erscheint  -ysc  in  scyttysc  26, 07  (-isc  ist  in  diesem 
Worte  nicht  belegt). 

12.  Endsilben  auf  -st. 
§  131.  a)  -ost. 

Die  Superlative  haben  gewöhnlich  -ost,  z.  ß.  bremost 
3, 11;  leofost  2b,  570 ;  oftost  6;  48 ;  swidost  2, 107;  yldost  3, 12  etc.; 
daneben  fast  ebenso  oft  -e6*£  (sieh  unter  b);  ausser  den  Superl. 
kommen  andere  Formen  mit  der  Endsilbe  -ost  nicht  vor. 

b)  -est. 

heerfest  21,  17;  ferner  im  Superlativ,  z.  B.  in  cerest  4, 15s; 
fyrmest  1, 170;  leofest  6,141. 

c)  -asf. 

Nur  einmal  belegt  in  geewemast  27,  sc  (neben  gewöhn- 
lichem geewemost).  • 

13.  Endsilben  auf  -5. 
§  132.  a)  -ad. 

Stets  huntad  30,25;  monad  3,33;  einmal  geogab  4, 311 
(gewöhnlich  geogob,  sieh  unter  b);  ferner  die  Verbalendung. 

b)  -od. 

Gewöhnliche  Endsilbe  bei  geogob  5, 361;  mwod  30, 340; 
ausnahmsweise  steht  -od  für  -ad  in  der  Verbalendung  nur  je 
einmal  in  folgob  27, 192;  geunrotsob  16,290. 

c)  -nb. 

Nur  einmal  belegt  in  iugud  31,  329  (gewöhnlich  -ob). 

B.   Die  Vokale  in  ae.  Mittelsilben. 

Hier  sind  alle  Vokale  angeführt,  wie  sie  vor  den  ein- 
zelnen Konsonanten  erscheinen,  ohne  Unterschied,  welcher  Art 
der  Vokal  früher  war,  oder  ob  er  vielleicht  ganz  fehlte  (sieh 
auch  das  im  Eingange  von  Kap.  XIV  Gesagte). 


-   43  - 


1.    Mittelvokal  vor  l. 
§  133.  a)  -ul 

-ul  erscheint  nur  je  einmal  in  sagulan  23, 37s;  tabulan 
23, 342  (ein  anderer  Mittelsilbenvokal  ist  in  den  beiden  Wörtern 
nicht  belegt). 

b)  -ol 

Diese  Mittelsilbe  ist  sehr  häufig-  vertreten  und  begegnet 
stets  in  apostoles  2,24;  rum-gyfolan  5, 330;  pistole  17,2; 
regoles  3, 150;  swicole  2,  105;  purhwacole  11,  44;  pancollice  3,44; 
in  folgenden  Formen  begegnet  neben  -ol  auch  oft  -el:  digolan 
2,242;  hetole  25, 085 ;  sticolre  3,235;  swutole  23  B,  757.  Der 
Vokal  der  Mittelsilbe  ist  ausgefallen  oft  in  deoflican  23  B,  540; 
je  einmal  in  digle  31, 315;  dihlice  30, 147 ;  zweimal  in  hweowle 
\cheeV  14,8t>;  14,92  (daneben  häufig  deofollican,  digole,  digol- 
lice\  hweowole  kommt  nicht  vor). 

c)  -el 

Stets  in  adelan  5, 4<>3;  cedele  2, 22;  bydele  24,  183;  cande- 
lum  35,3i2;  fugela  23  B,  182;  rcegeles  (=  hrcegeles)  23  B,  792; 
mycelne  2, 293;  stypele  6, 93;  swingelum  5,  27;  geswutelod  3, 89; 
yfele  6,83;  -ol  neben  -el  haben:  atelic  1,155;  digellice  2, 341; 
digelre  3, 420;  swutelre  6, 14s;  swutelunge  2,226. 

Ausfall  des  Mittelvokals  ist  eingetreten  häufig  in  yflum 
30, 210 ;  einmal  begegnet  ddaZe  (sie)  23  B,  342  neben  gewöhn- 
lichem adele. 

2.  Mittelvokal  vor  Id. 

§  134.  worulde  2,  423  (nie  mit  anderem  Mittelvokal); 
einmal  ist  der  Vokal  der  Mittelsilbe  ausgefallen  in  worlde  37, 226. 

3.  Mittelvokal  vor  r. 
§  135.  a)  -or. 

Stets  in  feofore  2,135;  rodorlice  5, 83 ;  einmal  in  gado- 
rod  (part.)  6, 203  (für  gaderod). 

b)  -er. 

Sehr  oft,  z.  B.  in  ceceras  30, 215;  celeere  4, 22s;  beateras 
4,142;  buteruc  6,275;  casere  2,270;  eyderas  2,  378;  cwelleras 
4,  i4i ;  ehteras  4,95;  ecere  4, 434;  eowerne  1,82;  faigeran  6,237; 
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fisceras  5,225;  togcedere  1,137;  hwylcere  2,78;  oderne  2,297; 
sceortere  5,72;  snotera  5, 317;  mmere  3,  in;  swylcera  1,8; 
pissere  2, 104;  wcetere  2,  s»i;  icisera  5,  285;  wrytere.s  3,  vi.  Der 
Vokal  der  Mittelsilbe  fehlt  häufig-  in  bysmre  25, 70;  einmal  in 
ee/Yre  25,459;  dreimal  in  wcetre  30, 181;  icwtru  23  B,  G84;  wtcb^- 
ira/w  23  B,  687. 

c)  -2>, 

martira  37, 15;  martyras  5,69. 

4.    Mittel  vokal  vor  m. 

§  136.  a)  -tmi. 

fultumes  2, 357. 

b)  -em. 

endemes  4, 239. 


5.    Mittel  vokal  vor  n. 
§  137.  a)  -oh. 

Stets  diacone  3,85;  fast  stets  heofonas  2, 40;  2,  2«i 

(neben  seltnerem  heofenas). 

b)  -arc. 

ceorfanne  8,125;  gehyranne  23, 831;  stephanes  (Eig.)  6,74. 

c)  -en. 

eigene  2, 230;  byrgene  2, 410;  cristenan  2, 271 ;  gecorenan  2, 83; 
eucena  3  ,  588 ;  drihtenes  37,  n;i ;  francena  (Eig.)  6,54;  fyrena 
3,  503;  fyrlenum  6,47;  gramena  2,173;  gydenan  2, 115;  gyldena 
4,i65;  up-ahafenum  3,  449;  heedenan  4, 151 ;  heofenum  5,  102 
(gewöhnlieh  heofonum)\  isenum  24,  13;  forhetena  2  ,  269  ;  Zer/e- 
w^m  6,367;  meedenu  2,323;  meegenum  l,no;  nytena  3,220; 
geopenian  3,333;  steenenum  4,  42g;  sylfrena  4, 165;  treoicenan 
5,232;  weestene  3,494;  ferner  gehören  hierhin  die  flektierten 
Infinitive  auf  -enne,  z.  B.  berenne  3,  163;  be-byrgenne  3,124; 
campienne  5,  151 ;  fullienne  4, 236 ;  healdenne  4, 227 ;  gerecenne 
4,139;  secenne  35,  24;  styrenne  l,ios;  prowienne  4, 117 ;  gewil- 
nienne  1, 100;  wreegenne  2, 184;  icurdigenne  7, 226;  gewysienne 
1,  108   etc.;    einmal    bindene    29,  134    (neben  gewöhnlichem 
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6.  Mittelvokal  vor  nd. 
§  138.  a)  -end. 

Gewöhnliche  Form  der  Part.  Praes.,  z.  B.  in  biddende 
3,ii5;  byrnende  2,397;  clypigende  7,203;  lifiendan  2,  286;  li- 
gendre  2,  185;  scinende  3,73;  singende  2,59;  swcegende  2, 260; 
wuniende  2, 230  etc. ;  ferner  erscheint  -ewc£  stets  in  hcelende 
2,70;  scyppende  3,27;  pusende  21,47. 

b)  -awd. 

Diese  Mittelsilbe  findet  sich  nur  je  einmal  angewandt  in 
farande  18,  121;  sprecande  3,  489  (die  gewöhnliche  Form  ist 
bei  diesen  Wörtern  farende,  sprecende,  sieh  unter  «). 

c)  -cend. 

Ein  einziges  Mal  ist  gangcende  26, 220  belegt  (neben  ge- 
wöhnlichem gangende). 

7.  Mittelvokal  vor  c. 
§  139.  a)  -ic. 

Stets  in  affrican  (Eig.)  2,321;  buticula  23  B,  663;  caZice 
3,i62;  caricum  23  B,  66i;  clericas  15, 31;  einmal  in  cirican 
23, 28  (sonst  circan). 

b)  -ec. 

Stets  erscheint  -ec  in  muneca  6, 51 ;  munecas  23  B,  29. 

c)  -&c. 

gafelucum  32, 116 ;  pearruce  35, 253  (beide  Formen  sind 
nur  je  einmal  belegt). 

8.    Mittelvokal  vor  d,  t. 
§  140.  a)  -ud. 

Diese  Mittelsilbe  tritt  nur  ausnahmsweise  neben  -od  auf, 
so  dreimal  in  abbude  2,119;  3, 635;  23  B,  66;  ferner  je  einmal 
in  den  Prt.  axude  3, 57s;  getücude  23, 15  und  in  dem  Part. 
gehalgudum  3, 79. 

b)  -od. 

Dies  ist  die  gewöhnliche  Mittelsilbe  für  abbode  3,499; 
fracodum  17, 14;  nacodum  5,28;  weofode  3,113;  werode  4,54; 
ferner  für  die  Prt.  und  Part,  der  schwachen  Verben  2.  Klasse, 
z.  B.  clypode  2.220;  fremodon  2,271;  gefullode  27  264;  gegodo- 
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don  2, 2157;  gehalgodum  2,  iss;  onhawodon  2,  m]  herodon  2,  m\ 
wacode  6, 20s;  wunodon  2,273  etc. 

c)  -ad. 

Selten  neben  -od,  so  nur  je  einmal  in  ge-openade  4,234; 
drowade  3, 60;  wunade  2, 306. 

d)  -ed. 

-ed  ist  Regel  bei  den  schwachen  Verben  h  Klasse,  z.  B. 

in  hcemede  2, 170;  herede  5, 143;  gelyfeden  3,94  etc. 

9.    Mittel  vokal  vor  g. 
§  141.  a)  -ig. 

Die  Mittelsilbe  kommt  sehr  oft  vor,  z.  B.  in  celmih- 
tigan  2,75;  eemgre  2,22c;  bodige  32, 137;  dreorige  4, 196;  dyr- 
stige  3;  225;  eadige  0,30;  emptige  33,  no;  haiige  2, 110;  ß/ce/'- 
d/<7e  1,195;  gesceliga  5, 200;  ünscildigan  2, 19s;  mit  Verlust  des 
<7  je  einmal  in  meniu  2, 59;  mceniu  2, 20c;  dysilicere  1,21.  Der 
Mittelvokal  fehlt  nur  einmal  in  ?cß/cte  (=hlcefdige)  2,155;  die 
ganze  Mittelsilbe  ist  einmal  ausgefallen  in  dyslice  8,  «3. 

b) 

Stets  in  witegan  5, 98 ;   udwitegunge  4, 185;  wlytegan 

2,  Ht,;  ydegan  16, 70;  statt  gewöhnlichem  -iwgr  steht  e# 
ausnahmsweise  in  cynegum  (viermal)  24, 29;  32;  40;  si;  hefegra 
(einmal)  3, 147;  mehrmals  in  manega  31,  iss  und^ewe(/«s  23  B,49o; 
einmal  in  wopegum  23  B,  eoi. 

c)  -zft<7,  -incg. 

celincge  4, 340;  clysincge  4,313;  cypinge  23, 527;  cypincge 
21,75;  fyrdinge  3,207;  fyrdincge  18,397;  Jxrazddinge  2,219; 
hrmddincge  15,  13;  forspennincgce  (sie)  8,13;  tihtinge  2,  ies; 
tihtinegum  8, 27;  yldincge  10, 02;  nur  einmal  begegnet  peningas 
23, 656  (daneben  sonst  nur  penigas,  penegas).  Neben  häufigem 
cyninges  findet  sich  dreimal  Kontraktion  zu  cinges  33, 137;  141; 
cynges  33, 230. 

d)  -wwßr. 

bletsunge  3, 71;  ceorunge  2, 355;  dearnunya  2, 337;  herunga 
3, 117;  beladunge  3, 185;  leasunga  2,  112;  gelapunge  3, 105;  murc- 
nunge  2, 105;  olecunge  2, 162;  rununga  2. 149;  swutelunge  2,22c; 
Jbenunge  3,  ios;  pingunge  3, 171;  gewylnunga  2, 164;  wissunge 

3,  104. 
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10.  Mittelvokal  vor  p. 
§  142.    Stets  bisceope  2, 294. 

11.  Mittelvokal  vor  sc. 

§  143.  mennisces  2, 266;  ofer-scvwiscan  21, 402;  besonders 
häufig  in  den  von  Ländern  und  Städten  abgeleiteten  Adjek- 
tiven, z.  B.  in  cegyptisce  2, 280;  atheniscre  3, 11;  babiloniscre 
18,439;  cappadoniscre  3,9;  chaldeiscan  35, 177;  galileiscum 
25, 394;  greciscre  2, 21;  Iudeiscan  3, 159;  nordhymbrisctim  26, 69; 
pannoniscre  31, 11;  persiscre  25, 531;  romaniscan  2, 11;  sodo- 
mitiscra  14, 192;  syriscan  18,402  etc. 

12.  Mittelvokal  vor  s£. 
§  144.  a)  -os£. 

-os£  ist  die  gewöhnliche  Mittelsilbe  im  flektierten  Super- 
lativ, z.  B.  in  scortostcm  4, 140;  yldostan  3, 132  etc.;  ausgefallen 
ist  der  Mittelvokal  zweimal  in  ofste  23  B,  392 ;  3  1,  432  (ofoste 
ist  nicht  belegt). 

b)  est. 

-est  erscheint  häufig  neben  -ost  im  Superlativ,  z.  B.  in 
fyrmestan  1 , 156 ;  leo festem  1, 1;  yldestan  4,245  etc. 

c) 

Einmal  in  anreedystum  25, 668  belegt. 

13.  Mittelvokal  vor  55. 
§  145.  a)  -ess, 

celmessan  10,27  (dies  ist  die  gewöhnliche  Form);  da- 
neben begegnet  nur  viermal  celmyssan  10,  wo;  25, 700;  26, 91;  93. 
Der  Vokal  der  Mittelsilbe  ist  ausgefallen  in  heetse  'witcJC 
(=  heegtesse)  18, 350  (in  anderer  Form  nicht  belegt). 

b)  Subst.  auf  -nesse,  -nisse,  -nysse. 
1.  -nesse,  -nessa,  -nesses,  -nessum. 

Neben  -nysse  (sieh  unter  3)  am  häufigsten  vorkommend, 
z.  B.  in  celfteodignesse  30, 201 ;  .anlicnesse  1,95;  arwurdnesse 
37,  277;  dyrstignesse  1, 21.;  eadmodnesse  2,96;  ecnesse  37,  28i; 
ecenesse  36,359;  ehtnessum  37, 14;  estfulnesse  3, 96 ;  gy fernesse 
1,102;  andetnesse  37, 203;  gelicnesse  1,95;  lipnesse  2,96;  /mW- 
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heortednesse  37,  200;  stillnesse  23  B,  see;  trymenesse  33, 255; 
prynnesse  1,  32;  onwrigennes.se  27,7  etc. 

2.  -nisse,  -nissa,  -nissum. 

Selten,  z.  B.  in  earfordnisse  14, 31;  godnisse  1 ;  00 ;  s&r- 
mss«  1,221;  sar  nissum  2,  le?;  onscegednisse  3,  ios. 

3.  -ny.sse,  -riyssa,  -nyssum. 

Die  gewöhnlichste  Endung  bei  diesen  Substantiven. 
Hierfür  folgende  Belege:  annysse  34,  ig4;  arwurdnysse  3, 104; 
carfulnysse  2,  127;  gecyrrednysse  3, 149;  deopnysse  3,  98 ;  digoV 
nysse  2,103;  ehtnysse  2,209;  fulnyssum  2,337;  galnysse  2,173; 
godnysse  2,  111;  gehealdsumnysse  3,  145;  anlycnysse  2,  in ;  ww- 
rihtwisnysse  2, 160;  samysse  2,107;  gescetnysse  2, 11;  sweart- 
nysse  2,  in;  getingnysse  2, 21 ;  prynnysse  21,  334  etc. 

Anm.:  Einmal  findet  sich  die  französische  Schreibuug  in 
rednusse  37, 155. 

14.  Mittelvokal  vor  d. 
§  146.  a) 

Beispiele  mit  -r/d  sind  nicht  belegt;  wohl  zwei  mit  aus- 
gefallenem Vokal;  monpas  21, 145;  monpum  21, 150. 

b)  -od. 

Stets  in  ßxnodes  31, 1323;  huntodes  30, 104;  inodum  37, 166 ; 
seofoöan  31,  664;  sinope  31,  685  (nur  einmal  belegt);  ferner  ist 
-od  die  gewöhnliche  Mittelsilbe  für  geogode  4,4;  iugode  6,2 
(daneben  -we),  sieh  unter  c). 

c)  -ud. 

Stets  in  dugude  30, 291 ;  warude  cshore*  23  B,  370  (letzteres 
Wort  nur  einmal  belegt).  Selten  steht  -ud  in  geogude  37,  us 
(viel  häufiger  -od). 

d)  -ed. 

Immer  in  earfedu  23  B,  572;  orede  23  B,  234. 
e)  id. 

Nur  einmal  in  pryttidan  33, 270  belegt. 

15.  Mittel  vokal  vor  w. 
§  147.  a)  -uw. 
bealuwe  (einmal)  14,  es. 
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b)  -ow. 
bealowe  (einmal)  37, 87. 

c)  -ew. 

Je  einmal  gearewe  37,  isi  *  melewe  18,  m. 

Kapitel  XVI. 
Synkope  von  Mittelvokalen. 

§  148.  Nach  langer  Wurzelsilbe  wird  in  der  Regel 
jeder  nicht  durch  Position  geschützte,  kurze  Mittelvokal  syn- 
kopiert, z.  B.  gebrodra  2,49;  deofles  2,  387  ;  heafdes  24, 319; 
hweowle  'wheeV  14, 86  etc. 

Die  einzigen  Abweichungen  sind: 

1.  Bei  Substantiven  finden  sich  stets  mit  Mittelvokal 
witega  5,  98 ;  ferner  die  Nomina  agentis,  z.  B.  beateras  4, 142; 
cyderas  2, 37s;  cwelleras  4, 141;  ehteras  4,95  etc.  Je  einmal 
blieb  die  Mittelsilbe  in  bysene  23  B,  50;  gymene  6,103. 

2.  Beim  Verbum  erscheint  einmal  die  Form  tet-mwode 
(prt.)  3, 164  (gewöhnlich  cet-cewde,  -eowde,  -eawde,  -ywde). 

§  149.  Bei  Adjektiven  steht  trotz  langer  Wurzelsilbe 
gewöhnlich  der  Mittelvokal,  z.  B.  in  eadige  5, 322  etc. 

Dagegen  fällt  häufig  der  Vokal  in  halgan  halges 
25,37;  lytlum  3,99;  unlytle  2,155;  obre  2, 142;  odrum  3, 156; 
ferner  ziemlich  oft  in  deofliean  23  B,  540;  je  einmal  in  digle 
31, 313;  dihlice  30, 147. 

§  150.  Nach  kurzer  Wurzelsilbe  steht  fast  immer  Mittel- 
vokal, z.  B.  oßbele  2,22;  bydele  24,283;  cristenan  2,33;  drih- 
tenes  37,iei;  heofenum  5,102;  heofonas  2, 40;  segene  2, 190; 
wydeice  2, 140  etc. 

Unregelmässigkeiten  finden  sich  nur  in  folgenden  Formen : 
Häufig  fehlt  der  Mittelvokal  in  forlyres  2,205  (<  forligeres) ; 
mycclum  2,26;  yfle  34, 307  (daneben  yfele  6,83);  yflum  30, 210; 
je  einmal  in  ceftre  25,459;  dyslice  8,63;  Z#/tfe  (prt.)  23  B,  341; 
leofdon  (prt.)  10,99;  mcegnes  30, 4i;  wcetre  30,  isi;  wcetru 
23  B,  684;  wcettrum  23  B,  687. 

§  151.  Bemerkenswert  ist  der  Ausfall  des  Mittelvokals 
in   folgenden  Wörtern:    cinges  33, 137 ;  141;   cynges   33,  320; 
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culan  'coict'  33,  237  (<  cug(e)le\  lat.  cuculla);  hcetsan  17,  w. 
hcetse  18, 350  ( <  hcegtesse);  leefde  (<  hlcef'dige)  2, 155;  ofste 
(<  ofoste)  23  B,  392;  worlde  37, 22c  (daneben  sonst  nur  cyninges, 
Jilcpfdige,  worulde;  culan,  hcetse,  ofste  kommen  in  anderer 
Gestalt  nicht  vor), 


Kapitel  XYII. 

Schwachtonige  Wörter  und  Vorsilben. 

§  152.  Selbständige  Wörter. 

Es  kommen  vor:  ac,  and  (meistens  abgekürzt);  bist;  byst\ 
embe;  ymbe\  fram\  ge  (part.);  pe  (=ge)  7, 34s;  geond\  hider; 
hyder;  Mm\  ~hym\  hine;  Jtyne;  hira;  hyra\  hire\  hyre\  his\ 
hys\  Itwanne;  hwcene;  hwcenne;  hwon ;  ic;  ine  {  —  ic)  23  B,  449; 
in\  is;  ys;  mid\  ne;  nis;  nys;  op\  od;  obpoet\  of\  on\ 
sind;  synd\  sint\  synt\  sindon\  syndon\  dan\  pan\  parte; 
mrdan\  fordan;  panon\pcene\painne\  pone  \  ponne\  pe  (instr.) 
pce  27  ,  72;  pur  (=  park)  37,24«;  up\  upp\  uppon\  was; 
wozs\  wes. 

§  153.  Präfixe. 

Stets  regelmässig  sind  die  Vorsilben  of\  to\  purh\  wid\ 
under\  z.  B.  in  ofhreow\  todceges:  purh-wunode ;  widsacan; 
underfeng. 

Unmittelbar  vor  dem  Tonvokal  verliert  die  Vorsilbe  be 
ihren  Vokal,  z.  B.  in  bceftan;  binnan\  bufan\  butan. 

Statt  a  steht  02  in  cercere  36, 39.  an  statt  on  ist  einmal 
in  anhagad  33,  72  belegt,  at  statt  cet  31, 331  (einmal). 

Dreimal  findet  sich  for  statt  fore  in  forsceden  2,285; 
286;  3,59;  bi  begegnet  neben  gewöhnlichem  be  je  einmal  in 
biheolde  31, 77;  bihydig  33, 47;  gce-  steht  einmal  für  ge-  11,77; 
der  Vokal  von  ge-  ist  ausgefallen  in  geode  (einmal)  23  B,  399. 
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II.  Konsonantismus1). 

1.  Halbvokale. 
§  154.  w. 
w  ist  gefallen 

a)  im  Anlaut  vor  it. 
Stets  in  uton  25,  eei. 

b)  Im  Inlaut. 

Vor  u:  Stets  in  cum  2,  3oe;  samcucu  4,  iei;  cucenne 
5,433;  in  anderen  Fällen:  stets  in  fullian  5,213;  einmal  fehlt 
w  in  cys£  (  =  cwyst)  8, 72. 

c)  Bei  Verschmelzung  des  Wortes  mit  ne. 

nat  30,  2ög;  nceran  4, 70;  ncere  1,  e;  wees  1, 19;  nellad  1, 71 ; 
1,i9,  nyste  2, 183;  nyton  10,3  ete. 

Statt  ^  erscheint  ^ :  Einmal  in  «auZa  1, 30. 

Falsches  tc  steht  in  derscwold  23  B,  413  (nur  einmal  be- 
legt); cwydap  (einmal)  5, 441  (  —  eydap). 

§  155.  j. 

Im  Anlaut  steht  2  statt  $  nur  vor  ^,  z.  B.  in  6, 278 ; 
iuee  29, 178;  iugode  6, 2;  iungum  25, 102;  sonst  noch  in  Fremd- 
wörtern: iacob  25,  287;  iohannes  23B;  503  ;  ionas  14,  277;  iona- 
thas  2.0,212;  iordane  23  B,  433;  ioseph  25, 254;  iosue  2A,  &\  iones 
31,7n;  iurfas  25,134;  iudeiscum  25,  89  etc. 

7  statt  i  begegnet  ausnahmsweise  nur  in  Ic  7, 57;  60522s; 
236;  349  (und  noch  ein  paar  mal);  Iglande  5, 171;  In  7,  386  ; 
ganges  6,305;   Inneode  7,  iei ;  Intinga  9,  109;  Jwfo  6,3035320; 
7, 165;  14, 173;  20, 99;  Jwne  31, 693;         34, 262;  -e  26, 76;  iwwgr- 
Zi?zc</  26, 33. 

2.  Liquiden. 
§  156.  r. 

t'  fehlt  in  cefteweardan  3, 150;  (3.  Ps.  Sing,  zu 

a-rceran)  25, 91 ;  speec  (sb.)  7, 53;  specan  23  B,  277;  speed  (3.  Ps. 
Sing.)  37,  so  (sonst  nur  mit  r). 


1)  Steht  nichts  genaueres  bei  diesen  Formen,  so  kommen  die- 
selben mehr  oder  weniger  oft  in  dieser  Gestalt  vor.  Neben  den 
Ausnahmeformen  erscheinen  die  regelmässigen  meist  sehr  oft. 
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Im  Auslaut  steht  statt  rr  nur  r  einmal  in  feor  23  B,  134; 
statt  rh  einmal  rr  in  fearr  *boar   12,  vi. 

Falsches  r  findet  sich  in  word  (=wöd?)  30,3»;. 

§  157.  I 

II  erscheint  häufig  zu  l  vereinfacht 

1.  im  Auslaut: 

eal  4,  i«o ;  feol  (prt.)  31,  60s;  /kZ  3,  633;  synful  3, 520  etc. 

2.  im  Silbenauslaut,  bezw.  in  der  Komposition: 

fulre  3,96;  fulgeare  3,456;  estfulnesse  3,96;  helcnihtum 
(einmal)  3, 372  etc. 

Trifft  ausl.  I  mit  folg.  /  zusammen,  so  steht  sehr  oft  l, 
z.  B.  in  atelic  1,155;  hetolice  3,443;  sivutelice  6,135. 

II  statt  l  tritt  auf  in  singallum  (einmal)  31,  663. 

ld>ll:  Stets  in  syllie  {  —  seld-lic)  29, 306. 

3.  Nasale. 

§  158.  m. 

Falsches  m  steht  in  prymnys.se  34,  164  (nur  einmal 
belegt). 

§  159.  n. 

n  fehlt  in  mire  30, 212;  404;  33,  119;  197;  201  (und  noch  ein 
paarmal);  pire  (nur  dreimal)  30,  337;  33,2195249;  uppa  (ein- 
mal) 12, 19. 

Im  Auslaut  haben  wir  je  einmal  nn  statt  des  gewöhn- 
lichen n  in  gebann  4, 107;  gewinn  4, 12s;  häufiger  in  anginn  1, 61; 
mann  4,  107 ;  3, 215  etc. 

Inlautendes  n  statt  steht  je  einmal  in  cene  31, 740; 
binderte  29, 134. 

n  ist  hinzugefügt  in  deofol-scinne  23, 40  (nur  einmal 
belegt). 

mn  >  mm :  Nur  einmal  in  stemme  23,  i64  (sonst  stets 
stemne,  stefne)\  n  hat  sich  folg.  r  assimiliert  in  purres-dcege 
23  B,  621  (einmal). 

Falsches  n  steht  je  einmal  in  begyrndon  (=  begyrdon) 
5,247;  £wc  (=ic)  23  B,  449. 
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4.  Labiale. 
§  160.  b. 

b  ist  sehr  häufig*  eingeschoben  in  symble  2, 341  (neben 
seltnerem  symle). 

Im  Auslaut  ist  b  verdoppelt  in  sybb  (einmal)  22, 240. 

Im  Inlaut  steht  b  statt  gewöhnlichem  bb  einmal  in  abu- 
dissan  20,38. 

§  161.  p. 

Eingeschobenes^  findet  sich  in  emptige  (  —  cemtig)  33,  170 
(nur  einmal). 

Inlautendes  p  statt  pp:  hrepa  5,302;  hrepunge  3,569 
(sonst  stets  -pp-). 

f  statt  p  steht  je  einmal  im  Fremdworte  cegyfto  2, 10; 
(ßgyfta  14, 2  (neben  häufigem  o&gypto)\  ph  kommt  nur  in 
Fremdwörtern  vor,  z.  B.  in  ephese  23,  sn;  pharaö  25,  347; 
pMlistea  25, 321 ;  raphahel  23  B,  o ;  sulphore  8, 219  etc. 

§  162.  A 

Statt  /"  begegnet  ^  (=#)  in  nur  folgenden  Formen  mit 
allen  Belegstellen:  byuigende  8,  nc;  to-coruen  21,  iig;  ge-euen- 
Icecenne  8;7ü;  ge-euenlcehton  2, 101;  nauelan  25,  568 ;  586  ;  stets 
findet  sich  ^  für  stimmhaftes  /"  (ü)  in  den  Fremdwörtern 
dauid  25, 255;  ioues  31. 714;  nouembris  30,  468 ;  pictauis  31, 134; 
ualeriane  25, 31;  uictor  28, 91;  uitalis  28, 19  (vgl.  Morsbach, 
§  15,  A.  1). 

/'  ist  folg.  m  assimiliert  fast  immer  in  wimman  36, 291 
(daneben  nur  zweimal  fm  in  wifman  23  B,  174;  wifmen  14, 120). 

fn>mn:  Häufig  in  stemn  3, 501;  stemm  3, 280;  einmal  in 
emw  23  B,  97. 

fn>mm :  Zweimal  in  liremmas  23,77;  hremmes  37,  249 
(hrcefn-  nicht  belegt);  einmal  in  stemme  23,  164. 

fn>m\  Zweimal  in  em  6, 360;  emlice  14, 291;  je  einmal  in 
hrcem  37  ,  246;  hrem  37, 240. 

Sonstige  Abweichungen:  Statt  gic  33, 127  lies  gif'  statt 
on  23  B,  752  lies  of. 

5.  Dentale. 
§  163.  t. 

t  fehlt  stets  in  racen-teagum  4,  »es;  je  einmal  in  unforh 
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14, 14;  healst  (2.  Ps.  Sing.  Praes.  von  healdan)  5,2gg;  wyr- 
tune  18,  na, 

t  statt       Einmal  in  licetunge  16, 302. 

Im  Auslaut  findet  sich  neben  t  nicht  selten  tt,  z.  B. 

in  ett  reats*  25,  39;  ett  25,84;  fett  3,354;  gemett  6,  «s;  sceatt 
23,55;   gesett    (part.)    1  1,  348  ;  36, 321 ;  23, 773; 

12,  iG3  etc. 

Im  Inlaut  sind  folgende  Formen  mit  tt  bemerkenswert: 
liattost  14,io7  (einmal);  hwittran  30, 46i  (einmal);  wcettrum 
23  B,  r,87  (einmal);  häufiger  erscheinen  unmcettre  23  B,  772; 
ormcettum  1,144;  ormettre  18, 21  etc. 

Falsches  t  statt  c  steht  in  strutnode  (  =  scrutnode)  23, 268; 
hit  (  =  hi)  36,  m. 

§  164.  d. 

d+p  ist  bei  der  Verbalendung  regelrecht  zu  t  ver- 
schmolzen, z.  B.  in  gebint  22, 78 ;       (zu  biddari)  5, 419; 
(zu  beodan)  13,29;  ön  dret  (zu  ondrcedan)  1, 44;       8,  ns;  gehealt 
23  B,  74;  rt/jr^  35,3oi;         32,25s;        (zu  Icedan)  32, 219; 
sc//w£  25,805;  3,  G42;   under-stcent  1,193;  28,155; 

awent  7, 210;  miswcent  1,102  etc 

Im  Auslaut  begegnet  £  statt  gewöhnlichem  d  nur  in 
«&&o£  (dreimal)  23  B,  200;  282;  290;  milt-heortnysse  (einmal)  8, 193; 
nit-wyrdum  (  =  nyd-)  (einmal)  1, 101. 

d  statt  dd  steht  häufig  in  dem  Worte  bedryddan,  z.  B. 
in  bedrydan  27,  12s;  je  einmal  in  bide  (Imp.)  3?  514;  lede 
(  =  lcedde,  prt.)  24, 71;  ledon  {  —  leeddon,  prt.)  29,  no. 

d  ist  verdoppelt  in  nur  folgenden  Formen  (mit  Angabe 
aller  Belegstellen) :  goddre  2,  12G;  31, 135;  hlceddre  1, 22;  hluddor 
18, 119;  hluddre  3,  34g;  23  B,  m\  eadmoddran  31, 143;  moddrian 
15,159;  nceddran  5,75;  siddran  23  B,  177  (cf.  §  116,4). 

d  ist  vor  stimmlosem  .9,  t  zu  t  geworden  und  zwar  stets 
in  gebletsode  2, 171;  mettrume  26,193;  mettrumnyssa  23  B,  74; 
fast  immer  in  miltsa  23  B,  205;  mütsunge  5, 200;  myltsian 
3,i84  (daneben  erscheint  d  nur  in  müdscian  (=  mildsian) 
37, 210  (einmal) ;  mildsunga  4,  388  (einmal) ;  müdsunge  3,  ggo  ; 
31, 745  (zweimal). 

d  statt  d  hat  einmal  wiindrtinge  31, 419. 
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-d  +  d  >  d. 

Mit  nur  einer  Ausnahme  stets  wildeor  23  B,  592;  wildeora 
23  B,  182  (daneben  nur  einmal  toilde  deor  30, 371). 

d  fehlt  je  einmal  in  for-scylgod  (—for-scyldigod)  7,89; 
gemilsa  37, 148. 

§  165.  p,  ö. 

Ein  Gesetz  für  die  Verwendung  der  beiden  Zeichen  lässt 
sich  nicht  aufstellen. 

d  statt  öd  findet  sich  einmal  in  sidan  3, 82. 

dd  erscheint  mit  nur  wenigen  Ausnahmen  als  dd  im  prt. 
cydde  2,  iso;  daneben  nur  selten  cydde,  z.  B.  23,  642;  33,  ig; 
24«;  295;  312  (und  noch  ein  paarmal). 

p  ist  zu  t  geworden  bei  pu  in  Verbindung  mit  Verben, 
z.  B.  in  destu  3,  589 ;  lyfastu  3  ,  583  ;  nastu  3,  582  etc. 

ds  >  s  häufig  in  cwyst  (zu  cwedan)  5, 109. 

Statt  xb  steht  einmal  xst  in  wyxst  (3.  Ps.  Sing.  Praes.  zu 
iceaxan)  33, 228. 

§  166.  s. 

Häufig  findet  sich  ss  statt  s  in  den  Formen  pyssera 
1,9s;  pissere  2,  i64 ;  pyssere  2, 102  etc.;  sonst  steht  immerhin 
diesem  Worte,  z.  B.  in  pises  4, 151;  pisum  3, 173  etc. 

Assimilation  von  5/  >  II  ist  stets  eingetreten  in  pyl- 
lice  1, 94. 

Im  Auslaut  steht  s  statt  gewöhnlichem  ss  in  (zwei- 
mal) 3,  es ;  31,349;  ungewis  (einmal)  18,220. 
S  statt  s:  Einmal  in  Symle  18,42. 

6.  Gutturale. 
§  167.  c  (fc). 

Folgende  Wörter  haben  neben  gewöhnlichem  c  auch  die 
Schreibung  Je:  Sehr  oft  kasere  4, 201;  302;  5, 17;  195;  410  (und 
auch  sonst  noch  ziemlich  häufig);  Jcyne-  in  Zssz.  1,iös;  5,  so; 
440;  8,218;  230  (und  sonst  noch  oft);  je  einmal  akennede  5, 278 ; 
hycenan  36,97;  Kydde  3,202;  kyningas  24,2;  kyninge  26, 121; 
wakigende  37,  ist. 
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Die  Schreibung-  eh  begegnet  nur  in  Fremdwörtern,  z.  B. 

in  ehaJdea  16, 71;  chaldeiscan  35,17?;  ehrisantux  35, 75;  me- 
chanisc  5, 2.-.1;  michakeles  6,7:5  etc. 

c  {Je)  ist  zu  h  geworden  im  prt.  ihte  'added?  (zweimal) 
28  B,  27;  200;  gesehd  \seeks*  (einmal;  23,  400  (diese  beiden  Formen 
sind  mit  c  nicht  belegt). 

Statt  cg  steht 

1.  g:  Einmal  in  segad  (Plur.)  37, 20. 

2.  gg:  Einmal  in  liggäh  37  ,  48. 

3.  ge:  Je  einmal  in  ligeon  23, 307;  segean  23,2%;  segee 

23,  450. 

4.  cc#:  Einmal  in  seeeegan  1,83. 

Für  cc  steht  einmal  seh  in  wischeras  'diviners?  21,  466 
(zu  iciccea?). 

c  ist  hinzugefügt  in  underbecc  12,6$  e'aec  6,151;  £cc- 
wisse  36,3.%;  ecenysse  1 ,  1  r»  1 ;  geliccre  12,107;  r  leer  an  1,45; 
gesicclod  26. 20:.;  s^icc  25, in  (sonst  haben  diese  Formen  ein- 
faches c). 

c.9>ic:  Stets  in  rixian  1,117;  rixode  6,141  etc. 
Falsches  c  begegnet  in  mildscian  37, 210  (neben  gewöhn- 
lichem miltsian). 

§  168.  h. 

Anlautendes  h  fehlt  in  rade  3,  398  (sehr  oft);  je  einmal 
in  leop  (prt.)  10,32;  rcegeles  23  B,  792;  reame  6, sie;  wel-reow- 
lice  2  ,  362;  reppan  4, 405;  ferner  stets  in  den  Fremdwörtern 
ebreisca  3, 591 ;  ercule  35, 112. 

Inlautendes  A  ist  stets  gefallen  in  andettad  29, 220; 
ttveonan  3,  50s;   /bore  32, 71 ;   healica  3,  190;  Jiealicnys  30, 281 
(doch  einmal  heahne  26, 22c  neben  gewöhnlichem  heane) ;  /br- 
??ecm  428;   genealecean  2,329;   neawiste  6,131;   pleoJic  25,712; 
pwyre  11,94;  weofode  8,137;  wölke  31,345. 

Statt  Ä  steht  #  stets  in  heagan  31, 407;  Äeo^e  1,22. 

Bei  Verschmelzung  mit  we  fiel  z.  B.  in  ncefd 
4, 4i  etc. 

H  statt  ä  findet  sich  zweimal  in  dem  Eigennamen  t  Romas 
36,  22;  94. 


&  ist  fälschlicherweise  hinzugefügt 

1.  im  Anlaut:  hostige  'rough'  35, 192  (nur  einmal  be- 
legt) ;  ahrcercle  26,  s:>  (für  aroerde). 

2.  im  Inlaut :    sorghe  23, 120  (einmal). 

Die  Verbindungen  es  und  Tis  begegnen  gewöhnlich  als 
x,  sehr  selten  als  hs,  z.  B.  stets  oxan  30, 421;  six  5, 91;  betwux 
3,  ggo;  teeoa?  25, 240 ;  toeoxon  5,  139;  neben  sehr  häufigem  nextan 
3  ,  030  ;  nyxtan  33,  12  begegnet  zweimal  nehstan  3, 530 ;  ewete- 
nehstan  6,70;  nur  einmal  begegnet  Äs  in  nyhstan  33, 12  (sonst 
immer  nyxtan). 

c  statt  7i  begegnet  einmal  in  myred  12, 92  (sonst  heisst 
es  immer  myrhd). 

ch  neben  c  begegnet  einmal  in  genealeechd  16, 133  (sonst 
nur  genealased). 

ht  ist  umgestellt  in  loithlande  'Isle  of  Wighf  21,  395 
(kommt  nur  einmal  vor). 

Sonstige  Abweichungen:  Statt  pe  7,  348  lies  he\  statt  pur 
37, 210  lies  purh. 

.    §  169.  ff. 

g  ist  einmal  ausgefallen  in  aflian  17, 145  (neben  häufigem 
afligan). 

Inlautendes  g  begegnet  als  h:  Mehrmals  in  stihd  (zu 
stigan)  1,22;  vereinzelt  in  geahnod  (einmal)  3,354;  ge-ahniad 
(einmal)  28, 145;  bihd  (zu  bigan\  zweimal)  25,  85i;  a-  33, 91 ; 
dihlice  {—digollice,  einmal)  30,  147;  tihd  (zu  teon;  einmal) 
22,79  (alle  diese  Formen  sind  mit  g  nicht  belegt). 

Neben  auslautendem  g  erscheint  auch  h  in  folgenden 
Formen:  Mehr  oder  weniger  oft  in  wuldor  beah  30,  448 ;  burh 
24,ioi;  buruh  3,224;  dolhswade  30, 20s;  eah-hringan  21, 200; 
eahsyne  23,  828;  earhlice  23, 525;  unearh  27,  47;  hoh-ful  2, 201; 
genoli  12, 117;  sloh  (prt.)  3, 34s;  sorh  2b,  714;  orsorh  31,ioo; 
sorhful  7,213;  ganz  vereinzelt,  jedoch  nur  mit  h,  erscheinen 
bearh  (prt.  einmal)  23, 520;  beali  (prt.  einmal)  18, 8 ;  buh  (prt. 
zweimal)  12, 147;  17,227;  hndh  (prt.  einmal)  5,92;  isihtancicy3 
(einmal)  23  B,  572;  gemahlice  (einmal)  29,  53. 

Nach  kurz  vokalischer  Tonsilbe  hat  sich  häufig  vor  dem 
palatalen  g  ein  i  entwickelt,  z.  B.  in  bebyrigan  27, 70 ;  geby- 
rigde  4, 433;  bebyrigdon  25, 074;  bebyriged  25, 272 ;  byrigene  9,  o  5 
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mengen  (dreimal)  14, 211;  15,  so;  merigenes  3,584;  wyrigan 
21,  356;  awyrigde  5,  107;  aicyrigedum  4, 37c;  awyrigendum 
18,324;  awyrigung  15, 105;  ferner  mit  Ausfall  des  g  je  einmal 
in  bebyrion  16, 169;  meerien  (—  mergeri)  3, 311;  toyrian  31,  372. 

gs^>  x\  Nur  einmal  in  anxumnysse  33,229. 

Statt  erscheint  stets  ea  in  eard  31, 140;  middan-eard 
3,35;  win-eard  18,  m  etc. 

Das  Suffix  -i<7  gebt  nur  in  folgenden  Fällen  in  i  über: 
dysilicre  1,  21 ;  hreoflian  36,  259  ;  meniu  23  B,  333;  415;  sarie 
30, 158  (daneben  regelrecht  dysiglicre  etc.). 

Im  Auslaut  wird 

1.  g>cg:  Sehr  oft  in  dincg  23  B,  524;  je  einmal  in 
ahencg  (prt.)  10, 15;  /ewc</  14,  ie;  ofsprincg  18,323;  i^Z- 
spryncg  19,  113. 

2.  g>gc:  Öfters  in  ^iw#c  12,  126 ;  ferner  vereinzelt,  aber 
mehr  als  einmal,  in  fengc  23  ,  352;  hengc  23,75;  lengc  23,  114. 

Im  Inlaut  haben  wir  wegen  Verhärtung  vor  stimmloser 
Konsonanz  ein  paarmal  c  oder  cg  in  geancsumod  9, 103;  ge- 
brincgb  16,273;  gepincdum  21,92. 

Für  inlautendes  ng  findet  sich 

1.  ncg  in  den  meist  häufigeren  Formen:  encgel  7, 149; 
andfencge  33,24;  underfencge  10,27;  cefter-gencgan  7,372; 
bigencgas  4,137;  glencga  7,22;  geglencgdon  9,22;  geglencged 
10,  5g;  hencgene  14,42;  gelencgan  24, 81;  gelencgdon  9,22; 
mcencgan  23  B,  411;  besprencgan  9,  ns;  ofsprincge  18  ,  383; 
swencge  32, 125;  swuncgon  32, 110;  tencgde  25, 416. 

2.  ngc :  Einmal  in  onfengcon  23, 196. 

3.  nc :  Einmal  in  asprencde  8,  213. 

Ersatzdehnung  nach  Ausfall  von  g  findet  sich  immer  in 
folgenden  Wörtern: 

1.  cet-brced  31,  12c;  cet-brced2§,  156;  gebrced  (prt.;  zu  brceg- 
den)  2,  iei;  hcetsan  ciritcK  17, 104;  hcetse  18, 350  (aus  hcegtesse)\ 
mceden  2, 1 ;  gesced  2, 29c;  gesced  34, 134;  fore-scedan  37,64; 
scede  2,77;  fore-sceden  2, 285;  scedon  2,221. 

2.  Stets  in  cetbredan  5, 24;  im  prt.  lede  6, 23c;  alede  3, 69; 
27,  35;  ren  18,55;  renas  27,  33;  gerenedon  10,66;  senian 

27, 155;  senode  3, 42s;  häufig  in  j^ew  5, 382;  penas  32, 224;  peniad 
10, 230 ;  penode  31,  ss ;  penum  4, 39s;  penunge  3,  ios. 
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3.  Stets  in  befrinan  31, 'ist;  hlisei  25,  288 ;  hlisfullice 
26,145;  Hb  32,  68;  under-lid  1,  ir>5;  frinene  2, 109;  häufig  in  /br- 
lyres  2, 205  «  forligeres). 

4.  #  fehlt  stets  in  cet-broden  (part.)  30, 307;  cet-britde 
(prt.)  31, 109. 

5.  ingehyde  2,  m. 

6.  ongean  4, 257. 

7.  tidian  6, 25 ;  tydige  3,  512;  getipod  3i,  122;  ge-työode  3, 64. 

8.  culan  'coivV  33,237  (<  cug(e)le,  lat.  cucnlla\  nur  ein- 
mal belegt). 

*o  statt  (/  tritt  immer  auf  in  fordruwod  23  B,  197;  suwian 
9,69;  forsuwiad  6,50;  forsuwige  23  B,  is ;  forsuwode  3  ,  668. 

Metathesen. 

§  170.  Metathesis  von  r:  am  (prt.)  3, 6r>o;  beim  (prt.) 
4,394;  beernette  4, 301;  forbernan  4, 121;  burna  23  B,  197;  byrne 
(sb.)  23  B,  574  (einmal;  sonst  immer  bryne)\  byrnendum  4, 287 ; 
forste  1 1, 143 ;  forstig  an  23  B,  578 ;  frymbe  23  B,  23 ;  fyrste  24, 73 ; 
greers  3,215;  gyrstan-deeg  6,82;  Äors  8,213;  horsum  23  B,  425; 
urnon  (prt.)  24,53;  wyrms  'matte?*3  20,64;  yrnendum  6,12; 
nur  einmal  findet  sich  Metathesis  von  r  in  breohtre  30, 42 
(neben  sonst  sehr  häufigem  beorhtre). 

§  171.  Metathesis  von  Z:  oferbreedelse  23.  B,  584  ;  /cer- 
e?de6,io9;  feetels  2, 175 ;  myrcelse  5,  246 ;  recefe  5,377;  scytelses 
3, 348;  derscwold  23  B,  413. 

§  172.  Metathesis  von  ^  :  Stets  in  eashes'  23  B,  286 ; 
eixode  (prt.)  3, 57s;  geaxode  23  B,  17;  25,572;  fixum  1, 216 ; 
huxlic  7,74;  betwux  3  ,  669;  sehr  häufig  steht  #  in  hnexian 
5,48  (sehr  selten  -sc,  z.  B.  in  hnesce  37, 201 ;  hnescre  37, 191). 

§  173.  r  und  Z  haben  stets  ihren  Platz  vertauscht  in 
welera  'Ups"  23  B,  266 ;  weleres  6, 285  (vgl.  got.  wairilö). 

§  174.  Metathesis  von  findet  sich  immer  in  copsum 
8,  121 ;  fot-copsum  35,  ns. 
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Schluss. 

Zum  Schluss  möchte  ich  noch  einen  allgemeinen  Über- 
blick über  die  Sprache  unseres  Textes  geben.  Die  „Lives  of 
Saints"  von  Aelfric  bieten  ein  gutes  Beispiel  der  spätwest- 
sächsischen  Schriftsprache.  Die  lautlichen  Erscheinungen  ent- 
sprechen zum  grössten  Teile  den  Regeln,  wie  sie  in  den 
Grammatiken  von  Sievers  und  Bül bring  für  das  Spät- 
westsächsische  zu  finden  sind.  Die  Abweichungen  sind  fol- 
gende : 

1.  ce  aus  wg.  a  erscheint  mehrmals  als  e,  z.  B.  in  deg, 
efter,  fec,  hefde,  det,  wes,  wentme  etc.  (cf.  §  1). 

2.  Für  wg.  e  steht  nicht  selten  ce,  z.  B.  in  gebced  (sb.), 
fcela,  gemeetegian,  swcefelj  sweefne,  peegn,  teeeg,  weel,  weer  etc. 
(cf.  §  3).  Wie  man  aus  den  angeführten  Beispielen  ersieht, 
ist  der  Grund  sehr  häufig  in  der  labialen  Nachbarschaft  zu 
suchen  (cf.  Bg.  §  92  Anm.  1). 

3.  wg.  i,  l  treten  sehr  häufig  als  y,  y  auf,  z.  B.  in  by- 
fode,  clypian,  hwylc,  lybban,  mycel,  scype,  wydewe,  vcylle\ 
blijde]  bysmor,  hwy,  lyfe,  scyre,  swyn,  wytwm  etc.  (cf.§§4;9), 
was  entweder  auf  schlechter  Schreibung  oder  oft  auf  Einfluss 
von  Labialen  beruht. 

4.  «?<wg\  a  begegnet  bisweilen  als  e,  z.  B.  in  feringa, 
gredig,  lucer,  mersode,  ormetum  etc.  (cf.  §  7).  Auch  er- 
scheinen die  späten  Formen  hwar,  dar  (cf.  Siev.  §  321 
Anm.  2). 

5'.  Statt  e  erscheint  häufig  ce  in  dem  prt.  feeng  (cf.  §  8). 

6.  ea<xvg.  au  findet  sich  mehrmals  als  ce,  z.  B.  in  che- 
dem,  deed,  beheefdian,  reeel  'red*,  seep  (prt.)  etc.;  daneben  steht 
eo  vereinzelt  in  heofod,  to-heowe  etc.,  ferner  e,  z.  B.  in  oete- 
wod,  drlesa  etc.  (cf.  §  16). 

7.  I  -f  Velarvokal  ergibt  neben  häufigem  eo  sehr  selten 
lo  in  kio,  sio,  einmal  yo  in  fyondum  (cf.  §  20). 

8.  ea  <  a  +  u  erscheint  einmal  als  ce  in  feewum  (cf. 
§  22). 

9.  Statt  i  <  i  +  nas.  +  stl.  Spirans  steht  häufig  y,  z.  B. 

in  swyde,  swydor  etc.  (cf.  §  25). 
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10.  Neben  gewöhnlichem  a  vor  Nasal  kommt  ein  paar- 
mal o  vor,  z.  B.  in  hwomme,  mon,  cetsomne,  gesomnian, 
womme  etc.  (cf.  §  27). 

11.  Wg.  a  vor  rr  oder  r  +  cons.  erscheint  ein  paarmal 
als  a,  z.  B.  in  starce  etc. ;  häufig1  als  e,  z.  B.  in  werd  Howards*, 
cyre  werde,  hamwerd,  towerd  etc.    Der  Grund  ist  bei  den 
letzteren  Formen  wohl  in  der  Unbetontheit  zu  suchen.  Zwei 
mal  begegnet  cea  in  cearmum,  weeard  (cf.  §  38). 

12.  Wg.  e  erscheint  vor  r  -f  cons.  einmal  als  ea  in 
gearnlicor. 

13.  Wg.  a  vor  II  oder  l  +  cons.  ist  zuweilen  nicht  ge- 
brochen, z.  B.  in  baldlice,  galdras,  anwaldan  etc.;  eo  statt 
gewöhnlichem  ea  erscheint  stets  im  prt.  sweolt  edied%  einmal 
steht  ce  für  ea  in  cellto  (cf.  §  41). 

14.  Urengl.  ce,  ce  ist  in  einigen  Fällen  nach  palatalen 
Konsonanten  geblieben,  z.  B.  in  geet  (sb.);  geer  etc.  (cf. 
§§  47;  49). 

15.  Der  /-Umlaut  von  ü,  ü  ist  vor  Palatalen  fast  nur 
i,  i,  z.  B.  in  criccum,  hingrige,  hrieg,  tihte,  pined',  brice, 
gewisce\  etc.  nach  Palatalen  selten  i  (Beispiele  für -i  nicht  be- 
legt), z.  B.  in  unscüdigan  etc.';  in  sonstigen  Fällen  ein  paar- 
mal i,  l,  z.  B.  in  geenissed,  enitton,  dide,  minstres,  gestired\ 
litle  etc.  Bemerkenswert  ist  auch,  dass  einmal  die  Schreibung 
u  für  ;/  vorkommt  in  burig  (vielleicht  französische  Schreibung, 
die  auch  sonst  noch  ein  paarmal  vorkommt,  sieh  §§4;  66; 
145  Anm.;  kann  aber  auch  durch  den  Nom.  burh  veranlasst 
sein;  cf.  §§  50;  51;  52). 

16.  Statt  e,  e  aus  ö,  ö  +  hj  begegnet  bisweilen  ce, 
bezw.  ce,  z.  B.  in  deehter,  mcergen\  cehtnys  epersecution%  blcet- 
sian,  fordeemed,  feerde,  freefrian,  meeder,  gercefa,  twc&gen, 
weesten  etc.  (cf.  §§  53;  54). 

17.  Statt  ce  aus  wg.  ai  +  i,  j  begegnet  zuweilen  ea, 
z.  B.  in  eahta  'j^ossessions3 ,  eawfceste,  gehealde,  leafa?i,  ge- 
leaste  etc.  Diese  Erscheinung  beweist  vielleicht,  dass  zu  jener 
Zeit  der  Prozess  der  Monophthongierung  des  ea  >  ce  schon 
begonnen  hatte.  Neben  ea  erscheint  auch  ein  paarmal  die 
Schreibung  e,  z.  B.  in  clennisse,  egder,  elce,  emptige,  er,  ledde 
(prt.)  etc.  (cf.  §  55). 
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18.  Der  i-Umlaut  von  a  vor  Nasal  ist  neben  gewöhn- 
lichem e  auch  häufig  ce,  z.  B.  in  cende,  cengel,  drcence,  ge- 
hcende,  Icencg,  scende,  stcenc,  strcengd,  pcencan,  geiccemmed, 
gewcende  etc.  Einmal  scheint  Artikulationsverengung  von 
e  >  i  eingetreten  zu  sein  in  adrincte,  das  sonst  nur  mit  e  vor- 
kommt (cf.  §  56). 

19.  e<Cce-\-i,  j  tritt  oft  als  ce  auf,  z.  B.  in  bceteran, 
ahcebban,  slcege,  twcelf  etc.  (cf.  §  58). 

20.  Neben  ce  <  urengl.  a  begegnet  e  je  einmal  in  exe, 
togedere]  a  in  adelinga,  togadere  (cf.  §  59). 

21.  Statt  gewöhnlichem  ce  in  ic  hcebbe  ist  zweimal  a  in 
ic  habbe  bemerkenswert  (cf.  §  60). 

22.  Der  i-Umlaut  von  ea  <  ce  nach  Palatal  ist  neben 
häufigem  y  einmal  i  in  stippende  (cf.  §  63). 

23.  Neben  yy  i,  dem  i-Umlaut  von  ea  <  au,  begegnet 
ausnahmsweise  e  in  gehered,  ned-,  stemde,  steine  (cf.  §  64). 

24.  Neben  häufigem  betwynan  und  cet-nyxtan  begegnet 
je  einmal  betwinan  und  cet-nixtan  (cf.  §§  65;  68). 

25.  Der  a-Umlaut  von  e  ist  nur  dreimal  belegt  in  der 
Form  feala  (cf.  §  81);  daneben  sonst  fela,  fcela. 

26.  Der  u-,  «-Umlaut  von  i  vor  Liquiden  und  Labialen 
ist  neben  gewöhnlichem  eo  einmal  io  in  hiora\  zweimal  ea  in 
big  leafa,  big-leafan  (cf.  §  82);  in  letzterer  Form  ist  ea  durch 
Schwächung  des  eo  zu  erklären. 

27.  Vor  Dentalen  und  Nasalen  ist  der  u-,  «-Umlaut  aus- 
nahmsweise eingetreten  in  ceosole,  heonan,  leodum,  neo^an, 
neoder  (cf.  §  83). 

28.  Neben  gewöhnlichem  worulde  tritt  einmal  wurulde 
auf  (cf.  §  90). 

29.  weo  in  der  Verbindung  voeor  +  Kons,  ist  nicht  zu 
wu  geworden,  sondern  ist  geblieben  je  einmal  in  sweoran, 
sweord,  geweorban\  einmal  erscheint  wo  in  woröode  (cf.  §91). 

30.  wur  statt  wyr  findet  sich  nur  in  wurm-cynne,  wurmas 
(cf.  §  92). 

31.  wyr  für  wur  tritt  auf  stets  in  wyrms  'matter'*',  je 
einmal  in  wyrö-myntas,  wyrd-mynte,  arwyrönesse,  licwyrd- 
lice,  wyrdaö  (cf.  §  93). 


~   63  - 


32.  In  labialer  Nachbarschaft  ist  i,  l  häufig  zu  y,  y  ge- 
worden, z.  B.  in  clyf,  clypad,  cwydst,  hwylce,  myld,  myste, 
scyp,  sybbe,  besywodon,  wydewan,  hwy,  hyw,  lyfe,  ivyf, 
wysan,  wytega,  wytum  etc.  (cf.  §  94). 

33.  Beachtenswert  ist  e  in  sele  (zweimal;  Imp.),  welches 
sich  sonst  in  der  Gruppe  sei  stets  über  ie  zu  y  entwickelt  hat 
(cf.  §  105). 

34.  Ae.  ö  wurde  nach  sc  ausnahmsweise  nicht  zu  eö  je 
einmal  in  scö,  scöc,  scof  (cf.  §  103). 

35.  Ae.  ü  wurde  nach  sc  in  einzelnen  Fällen  nicht  zu 
eö  diphthongiert,  z.  B.  in  scucca,  scufan,  sculon  etc.  (cf. 
§  104). 

36.  ea  vor  h  tritt  ein  paarmal  als  e,  selten  als  ce  auf, 
z.  B.  in  fex,  sex,  wexende\  fcex,  Jcehtre  etc.  (cf.  §  110). 

37.  la  nach  c,  g,  sc  erscheint  bisweilen  als  l  oder  ce, 
z.  B.  in  cepe,  ger,  heget  (prt.),  scep\  gcet  (sb.),  sccet  (prt.)  etc. 
(cf.  §  112). 

38.  Statt  ea  vor  palatalem  h,  g,  c  steht  oft  e,  sehr  ver- 
einzelt ce,  z.  B.  in  nehgeburas,  nextan;  becn,  ecan,  hext  an, 
cegdyrl,  sica-fcceh  etc.  (cf.  §  113). 


Lebenslauf. 


Am  27.  Juni  1885  wurde  ich,  Otto  Schüller,  katho- 
lischer Konfession,  als  Sohn  des  Eisenbahnzugführers  Damian 
Schüller  und  seiner  Ehefrau  Karola,  geb.  Grimm  in  Cöin 
geboren.  Nachdem  ich  5  Jahre  die  Elementarschule  meiner 
Vaterstadt  besucht  hatte,  kam  ich  auf  das  Realgymnasium  zu 
Cöln,  an  welchem  ich  am  15.  März  1905  das  Zeugnis  der  Reife 
erhielt.  Dann  bezog  ich  die  Universität  zu  Bonn,  wo  ich 
mich  ohne  Unterbrechung  dem  Studium  der  neueren  Philologie 
widmete.  Die  mündliche  Doktorprüfung  bestand  ich  am 
3.  Juni  1908. 

Meine  akademischen  Lehrer  waren  die  Herren  Professoren 
und  Dozenten:  Bülbring,  Cl  einen,  Dyroff,  En  giert, 
Esser,  Foerster,  Gaufinez,  Hashagen,  Herrmann, 
Jäger,  Joliet,  Loeschcke,  Nissen,  Price,  Rein,  Ritter, 
Seil,  Steinmann,  Trautmann,  Wentscher. 

Mehrere  Semester  war  ich  ordentliches  Mitglied  der 
beiden  Abteilungen  des  englischen  Seminars  unter  Leitung  der 
Herren  Professoren  Bülbring  und  Trautmann.  An  den 
Übungen  des  romanischen  Seminars  unter  Leitung  des  Herrn 
Prof.  Foerster  nahm  ich  als  ausserordentliches  Mitglied  teil. 

Allen  diesen  Professoren,  besonders  aber  Herrn  Prof. 
Bülbring,  der  mich  bei  vorliegender  Arbeit  stets  bereitwilligst 
mit  seinem  Rate  unterstützte,  fühle  ich  mich  zu  tiefstem  Danke 
verpflichtet. 


